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Sicherheilstagung in Senf
'" Genf stattfindende Tagung der Sicherheitskommifsion°~Cr Klarheit drei verschicÄencAusgangsvunkte und Strö -

in dieser Frage in der Weltoolitik vorhanden sind.
iölll M . /

^ Wonsvorsitzende Benesch ging in seiner Darlegung der
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b

Oeurfche Vorschläge

Und zukünftigen Arbeit davon aus , daß es gelte , durch-
SBcifse zur Erhöhung der Sicherheit zu finden . Er hielt

wen an die vorhandenen Referentensutachtcn . Lord
i
Un' der neue englische Delegierte , wies dagegen aui die

rtE
' ä &nsen
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Lj unb enthaltenen Abrüstungsziele hin und betonte als

. ^ Emission die Festellung der durch die Exi -
il dMä - ^ *öunds und durch die Schiedsverträge schon gegebene

der Welt , die solle dem Abrüstungskomitee eine sichere
das Maß der Herabsetzung der Rüstungen geben -

"
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# !
® Ct deutsche Staatssekretär z. D . Simso »

im Versailler Diktat vorhandene Abriistungsoer -
vorhandenen Richtungsunterschied hin^ Er stellte

eW
!o([5 k

Clnt' JUI Kriegsverhütung zur Diskussion . Der Völker-
bei Schlichtungsvcrkandlungen in politischen Konflikten' datz Veränderung des Status quo oder jede Maß -

dem Schiedsspruch vorgreifen will , durch einen der
n unterbleibt . Zweitens soll der Völkerbund die Mo -

^ ^ ährend eines Schlichlungsvcrfahrens verbieten . Ist

felli'
r te '^

‘ifgcV !̂ ? Cn »u erleichtern , fei die deutsche Regierung bereit , einer
^

» der bisher im Völkerbundsvertrag vorgesehenen Ein -'3 01
_

im Rai für solche Fälle zuzustimmen .

°** 'riegcrischen Zusammenstößen gekommen , so habe der
d Waffenstillstand aus Grund völliger Gleichstellung der

^SNcr zu gebieten . Um dem Rat den Beschluß solcher

2* ^niationelle Erklärung erregte großes Aufsehen
e,n Hauvtvunkt der kommenden Verhandlungen werden .

Dagegen lehnte der deutsche Vertreter die Möglichkeit , alle Reibun¬
gen durch regionale Verträge zu verhindern , ab, da R e g .i o n a l -
vertrüge zu verkappten Militärbündnissen füh¬
ren könnten und nur so innere Befriedung bedeuten , wo die Zu¬
stimmung der Völker hinter ihnen stünde. Grundsätzlich betonte er ,
daß ans jeden Fall die internationale Herabletzung der Rüstungen
das wirksamste Mittel zur Erhöhung der Sicherheit in der Welt sei
und Deutschland die Auffassung habe , daß die Herabsetzung der Rü¬
stungen auch bei nur geringen Ergebnissen der Sicherheitsberatun¬
gen zu erfolgen habe.

Die Wichtigkeit der deutschen Anregungen wurde von dem ja¬
vanischen Delegierten bervorgeboben , während der v o l n i s ch e
Vertreter den Abschluß von Nichtangriffspakten mit der
Verpflichtung gegenseitiger Unterstützung bei Angriffen durch einen
dritten Staat für nötiger hält . Er betonte , daß man ohne er¬
höhte Sicherheit nicht zu einer Abrüstung schreiten könne.

Oer MelallarbeiterkonflikS
Halle a. S ., 20 . Fcbr . Da die Arbeitgeber den Schiedsspruch

abgelebnt haben und die Arbeitnehmer sich bei Ablauf der Erklä¬
rungsfrist nicht erklärt haben , ist der Schiedsspruch abgelebnt .

Aus Prag wird gemeldet , daß der Vorstand des tschechisch-slo¬
wakischen Metallarbeiterverbandes beschlossen hat , den ausgesperr -
ten Metallarbeitern in Deutschland seine Sympathie aussprechen
zu lassen.

Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren , hat der Reichs -
arbeitsminister die Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der mitteldeutschen Metallindustrie nochmals
zu Dienstag vormittag 10 Uhr zu einer unverbindlichen
Besprechung zwecks evtl . Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspru¬
ches im mitteldeutschen Metallarbciterstreik eingeladen .

Freispruch im SrantzproM
Drei Wochen Wegen unerlaubten Waffentragens

to
'
H’ Fcbr . Um 10 .23 Uhr begann die heutige Verhand -

K
mtz - Prozeß in Abwesenheit des Angeklagten , der aber

seines Vcrteidgcrs Dr . Frey verhandlungsfähig ist

|
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Steinbeck plädierte in seinen Ausführungen auf

Ut^ r Zeit erschienen ist .

am Totschlag ! Nachdem im Verlaufe des Prozesses
^Daltschuft die Mordanklage bereits habe fallen las-

^ k' 2 Ernstlichkeit der Verabredung zum Morde zu
. «n Krantz in Zweifel gezogen werden . Der Styats -

3j(
ntrc 0 tc gegen Krantz eine Gefängnisstrafe von 1 Jabr

f,icn,on sollen Krantz 6 Monate 1 Woche als durch

^
Hungshaft verbüßt angerechnet werden .
rteidiger beantragte Freisprechung ,

^ ^ kteilsverlündung lautete : Der Angeklagte
wird wegen verbotenen Waffentragens

iy
E " Gefängnis verurteilt , im übrigen freige -

Strafe wird auf die erlittene Untersuchungshaft

.^ ^ kilsbegründung im Prozeß Krantz wurde bervor -
b

Sen , ^er ^ geklagte keineswegs von dem Verdacht der
- idt,

clnfQmcn Todschlags frei geworden sei und daß er” Cu mangelnder Beweise hätte frcigesvrochen werden

vonfrit 2 bensationsvrozeß endet mit einer Formstrafe
5 , ..an 8nts wegen unerlaubten Waffentragens , im übri -

^ r»z
2? ^ uch . Den außerordentlichen Widerh >rll , den der

"
Milt ganz Deutschland gefunden hat , sollte ein gutes

Mecito
n

.’ daß das Interesse für iugendpsychologischc Fra -
} 8e"}e in verbreitet sei ; mag man demgegenüber noch so
»Ui

-. * » * wenn wir all die Tausende abziehen , die den
h tt t l2n > um die armen Bottgeheimnisse dieser verirrten

dee ^ bleibt doch tatsächlich eine starke Beschäf-3 t08cn nach dem Wesen jugendlicher Entwicklungs -
nur die Mehrheit der Zuhörer im Schwur -

ergriffen und erschüttert von dem Schicksal dieser
L'

W ’tr - '
"“ '‘O V

t̂ clt’ au <̂ Eisten Zeitungsleser sind in das
tlc 'et jungen Menschen mit hineingezogen ; sie fangen

er. : fugend zu fühlen , eine Welle dämmernden Verste-

^ 'ein!le ^e an ^* n Erlebnisien junger Menschen muß
1%
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®rnf* und seine Kraft erweisen . Es wird sich zei-
. Meih ^ Eniation wieder vergeht , ob schließlich alles

^ ob Schule und Gericht, ob elterliche Erziehung
j

e
^u" B im alten Schlendrian weitergehen werden .

Ü,n immer so bleiben - , daß ein durchschnittlich gut
t x -mit seinen literarischen und weltanschaulichen

i- ^ sil>nb - hinauswächst ." Sollte die Schule nicht
Igtyhn

2
? ein , mit der Jugend ins Leben hineinzuwachken ?

!" 'r einen großen Teil der Jugend zu lange auf der
Ut,b

0 ionge ihr Interesse am Schulbetrieb gar nicht
'H gefährden sie dadurch daß wir ihrem kräftigen

^ eihcit und Unabhängigkeit , nach eigener Betäti¬

gung . keine Nahrung geben . So wird die Schule gerade für ihre
tüchtigen Schüler zur Gefahr .

Schlimmer aber steht es doch wohl um das Elternhaus . Ge¬
wiß ist das Haus der Familie Scheller ungewöhnlich ungünstig als
Anfcnlbalt für Heranwachsende Jugend . Die Eltern Scheller sind
ein ganz groteskes Beispiel dafür , wie wenig die Tatsache der
Elternschaft schon zur Erziehung der Kinder befähigt . Aber auch
liebevolle Eltern , wie die des jungen Krantz, Eltern , die bereit sind ,
jahrelang für ihren begabten Sohn Ovfcr zu bringen , können schon
aus wirtschaftlicher Beengtheit heraus dem drängenden Wesen eines
solchen Menschen keine Richtung geben . Wir erleben bei diesem
Prozeß , einen so eindeutigen Beweis kür die Unfähigkeit der Fa¬
milien die Erziehung der Kinder heute noch zu leiten , daß es gerade¬
zu lächerlich erscheint, wenn der Bürgerblock in der selben Zeit
Schulform und Schulausbau von dem Zufall « einer Abstimmung un¬
ter „Erziehungsberechtigten " lenken lassen wollte . Wenn die pro¬
letarische Familie durch Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot , durch
Fabrikarbeit der Schwangeren und Mütter , durch die notwendige
Einschränkung der Kinderzahl heute als Grundlage der Erziehung
nicht mehr ausreicht , wenn auch wohlhabenden Eltern von Kindern
höherer Schulen die Aufgabe zu schwer wird , ihre Kinder , deren
Zahl ja im Durchschnitt noch immer hinter der Kinderzabl der ar¬
men Familie zurllckbleibt, gesund und tüchtig aufwachsen zu lassen,
so ist erst recht die Familie des Mittelstandes , der in Wahlreden so
osl eine besondere sittliche Kraft zugesprochen wird , völlig unfähig ,
die Verantwortung für das Aufwachsen ihrer Kinder zu tragen .
Der Mittelstand ist beute vroletarisiert !

Nur das demokratisch organisierte Volk als Ganzes darf die
äußere Form von Schule und Erziehung bestimmen . Das geht nur
durch Stärkung der Autorität des Staates und der Gemeinden .
Eltern und Erzieher aber müssen in sorgfältig organisierter Ge¬
meinschaftsarbeit sich eine besiere und sichere Erfahrung von dem
aneignen , was mit der Jugend los ist . Nicht ein Füttern mit abge¬
brauchten Weltanichauungsphrasen kann hier helfen : Wie leer
klangen diese Phrasen , wenn sie gelegentlich in den Aussagen der
Jugendlichen bei diesem Prozeß auftauchten ! Wir müsien ehrlich
anerkennen , daß der größte Teil unserer alten Wertungen durch un¬
sere Gesellschaftsformen überholt ist , daß wir neue Wertungen , neue
ideologische Gestalten ^brauchen. Der Sozialismus hat diese Not¬
wendigkeit zuerst erkannt , weil ja die Arbeiterklasse die erste war ,
die durch das grauenhafte Schicksal der Proletarisierung die neuen
Zustände , um sie für sich tragbar zu gestalten , erkennen und werten
mußte . Aber auch die große Masse des Mittelstandes steht vor
einem so entsetzlichen Zusammenbruch altgewohnter und gepriesener
Ideen , daß auch die dem Kenner gewiß nicht neuen Erfahrungen des
Krantz- Prozesses die ernsten und wahrhaftigen unter ihnen ein
Stück auf dem Wege zu neuen Wertungen und Zielen im Sinne des
Sozialismus treiben wird .

Berlin , 21 . Febr . ( Funkdienst .) Im Anschluß an die llrteils -
oerkündigung in dem Berliner Schülermordvrozeß wurde der frei -
gesvrochene Angeklagte Krantz von allen Seiten mit Händeschütteln
bestürmt . Die Massen , die vor der Türe gestanden batten , stürmten
in den Saal hinein und umringten Krantz. Auch auf der Treppe
und vor dem Gerichtsaebäude , wo Tausende von Menschen auf den
Ausgang des Prozesies warteten , wurde der Angeklagte lebhaft be¬
grüßt.

Laufendes Sand
Was die Abfassung von Denkschriften angeht , so kann man dem

deutschen Unternehmertum nicht nachsagen, daß es im Verzug bleibt .
Kaum hat ein Schriftstück den Adressaten erreicht, so geht schon ein
neues zur Presie . Schließlich : aus Gründen der Humanität unter¬
hält das Unternehmertum kein Heer von Soldschreibern . Und was
sollten diese anders tun , als die Oeffentlichkeit mit Denkschriften zu
überschwemmen ?

Große Phantasie läßt sich dem kapitalistischen Soldschreibertum
mit dem besten Willen nicht nachsagen. Im Grunde genommen ist
jede neue Denkschrift nur ein Abklatsch der vorhergegangenen . Alle
Schriftstücke sind nach ein und demselben Klischee hergestellt . Offen¬
bar arbeitet man nach dem Grundsatz : die Masse tut es . Aber Lügen
bleiben auch dann noch Lügen , wenn sie tausendmal wiederholt
werden . Rechnen ist bekanntlich ein besonderes Geschick unserer
Herren Unternehmer . In ihren Denkschriften haben Zahlen darum
immer die Merkwürdigkeit , daß sie gerade das beweisen , was die
Unternehmer behaupten . Nicht umsonst bildet Mathematik eine auf
unseren Hochschulen sorgsam gepflegte Wisicnschaft . Oder meint da je¬
mand , daß Mathematik dazu diene , den Lauf und den Stand der
Sterne zu errechnen? Der eine oder andere mag den Einfall haben ,
die Mathematik in den Dienst solch unschädlichen Tuns zu stellen .
Für das Unternehmertum ist Mathematik eine Zweckwiffen-
kchaft. Ob die Erde um die Sonne oder umgekehrt die Sonne um
die Erde kreist : was ein wirklicher Unternehmer ist, der lacht über
solche Streitfragen . Für ihn gibt es nur einen unverrückbaren
Stern im Weltall : der Profit . Der Profit ist das A und O des
Unternehmers und alle Wisienschaften haben für ihn nur solange
Interesse , als sie dem Unternehmer Waffen liefern , den Profit zu
steigern .

Man weiß daher , was von den kapitalistischen Mathematikern
zu halten ist , wenn sie mit Zahlen aufwarten , und wir können es
uns darum auch versagen , auf die Zahlenkunststückchen der neuen
Denkschrift einzugehen . Dies um so mehr , als der Arbeiter selbst
eine untrügliche Kontrollmöglichkeit besitzt . Auch der gescheiteste
und gerissenste Unternehmer - Mathematiker kann ihm nicht wcis -
machen, daß der Lohn — selbst bei voller Beschäftigung — zu mehr
hinreicht , als zur Erfüllung der bescheidensten Lebensansprüche und
daß Not und Wohlstand in ein« mathematische Gleichung zu brin¬
gen sind.

Aber selbst einmal angenommen , daß die Unternehmer keine
Roßtäuscher wären und daß die von ihren Mathematikern errech -
neten Zahlen stimmen würden : was wäre damit bewiesen ? So
wenig als wenn man dem deutschen Arbeiter nachwiese , daß es ihm
materiell bester gehe als einem Waldneger . Denn ganz abgesehen
davon , daß ein moderner Arbeiter seine Lebensansprüche nicht an
den Bedürsnisten eines Urwaldbewohners , sondern an den gesteiger¬
ten Produktionsmöglichkeiten mißt , gibt es im Arbeiterleben Dinge ,
die sich nicht in schematischen Zahlenbildern einfangen lassen.

Einen ganz hervorragenden Platz unter diesen nimmt die ver¬
änderte Arbeitsweise ein , die im Gefolge tiefgreifender Umgestal¬
tungen der technischen Betriebsorganisation fast in jeder größeren
Fabrik zur Einführung gekommen ist . Allgemein ist die Tatsache
zer verzeichnen , daß der Arbeiter heute ungleich härter angestrengt
und seine Lebenskraft ungleich vollkommener und rücksichtsloser
ausgenutzt wird als zu irgend einer früheren Zeit . Namentlich
stellt die fast überall eingetretene Zerschlagung des Arbeitsganges
in unzählige Einzelakte , wie sie ihre weitestgehende Ausbildung in
der Fließarbeit am laufenden Band oder am Wandertisch gefunden
hat , ganz unvergleichlich höhere Ansprüche an das Arbeiterlebcn .
Zwar stimmt es , daß diese den Arbeiter im allgemeinen von starker
körperlicher Anstrengung befreit bat und daß sie die menschliche
Mitwirkung in der Produktion zumeist auf einige Handgriffe be¬
schränkt , aber diese Vorteile werden mehr als aufgewogen durch
andere Wirkungen . Einmal erfordert die Fließarbeit eine unge¬
mein größere Aufmerksamkeit und damit eine vervielfachte Ansvan -
nung der Nerven , und zum andern steigert sich die Arbeitseintönig¬
keit bis zu einem derartigen Grad , daß sie zu einem wahren Greuel
und Martyrium am arbeitenden Menschen wird .

Hier gilt das Wort , das ein Amerikaner , der kein Arbeiter und
kein Sozialist war , über die Fließarbeit geprägt hat : „Die Sklaverei
in den Galeeren war auch nicht niederdrückender". Nicht minder
scharf hat der (bürgerliche ) Verbandsdirektor Vach, der Führer der
deutschen Warenhaus -Studienkommission , die seinerzeit Amerika be¬
suchte , geurteilt . Die Frage , welchen Eindruck er von dem Ford -
schen Arbeitssystem gewonnen habe , beantwortete er wie folgt :
„Den Eindruck der Züchtung eines neuen Sklavenfystems und der
gefährlichsten Ausnützung menschlicher Arbeitskraft . Es mag für
den Unternehmer und wegen der Preisgestaltung auch für den Ab¬
nehmer von noch so großem Vorteil sein , diese Degradierung und
Entseelung des Menschen zur Maschine ist für die gesamte Volks¬
wirtschaft schädlich ."

Schädlich ist sie aber vor allen Dingen für den Arbeiter selbst.
Es ist unvermeidlich , daß seine Arbeitskraft schneller verschlisien
wird und daß sich bei ihm Erkrankung und Arbeitsunfähigkeit
öfter und rascher einstellen als bei der früheren Arbeitsweise .
Selbst wenn diese Folgen aber auch nicht einträten : kann ein Le¬
ben , das tagein und tagaus , jahrein und jahraus mit der Verrich¬
tung einer und derselben Fingerbewegung ausgefüllt wird , noch
lebenswert stzin und müsien nicht am Ende Verdummung und Ver¬
blödung stehen? Der amerikanische Kitschfilm mit den ebenso
ewigen wie sinnlosen Hetzjagden sollte eine eindringliche Warnung
sein , denn — es wäre gefährlich , dies zu übersehen — er ist in
erster Linie für die an Hetztempo gewöhnte Jndustriearbeiterschast
gedreht und stellt offenbar — neben dem Autofahren — die ein¬
zige Zerstreuung dar , deren der überreizte Durchschnittsarbeiter
noch fähig ist.'

„Das Lesen von Büchern und eine ruhige Unterhaltung "
, so

stellt der Amerikaner Prund wohl mit Recht fest, „sind zu zabme
Zerstreuungen für Männer , die ihren Lebensunterhalt in der
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Fabrik verdienen und das Gefühl haben , daß sie ihr Leben außer¬
halb der Fabrik genießen müssen .

"
Noch ein anderes wichtiges Moment wird in den Unternehmer -

Denkschriften geflissentlich übergangen : die gesteigerte Unbeständig¬
keit und Unsicherheit der Beschäftigung. Nicht nur ist Arbeitslosig¬
keit stets und immer das erste Wort verbesserter Produktionstechnik
— wer erinnerte sich nicht der riesigen Arbeitslosigkeit , die im Ge¬
folge der neuen Rationalisierungswelle auftrat ! —, sondern auch
nach dem Abebben der sogenannten Rationalisierungskrise schwingt
das Pendel auf dem Arbeitsmarkt unruhig weiter . Diese Erschei¬
nung ist unschwer ju erklären : es ist eine bekannte Tatsache , daß die
Rationalisierung , namentlich aber das System des laufenden Ban¬
des in erster Linie in solchen Industrien zur Anwendung gelangt
(und großenteils nur gelangen kann) , in denen Massenerzeugung
in Frage kommt . Gerade diese Industrien bildeten aber bisher für
den Arbeitsmarkt den festesten Rückhalt, da sie weniger den Schwan¬
kungen der Konjunktur unterliegen . Mit der Einführung des
lausenden Bandes wird dieses bisher die periodischen Störungen
auf dem Arbeitsmarkt wenn nicht ausgleichende so doch abmildernde
Moment aufgehoben. Die Arbeitsunbeständigkeit wird in den
Stavelindustrien zu einer ebenso regelmäßigen Erscheinung wie in
der sonstigen Produktion . Schon jetzt sind diese Wirkungen festzu¬
stellen : die Konjunkturverioden verfliegen immer rascher , während
die Krisenverioden und damit die Zeiten gesteigerter Arbeitslosig¬
keit nicht nur an Intensität , sondern auch an Dauer zunebmen.

Das Fazit des laufenden Bandes ist damit für den Arbeiter
leicht zu ziehen : Für ihn bedeutet „Laufendes Band " laufende Ar¬
beitsqual , laufende Arbeitslosigkeit und laufende Rot .

Und stir den Unternehmer ? Auch darüber schweigen die Denk¬
schriften ihrer Soldschreiber. Aber man weiß, wie dieses Schweigen
zu deuten ist.

Sie Rauferei beginnt
Gegen die Deutsche Volkspartei herrscht sowohl bei den Deutsch-

nationalen wie beim Zentrum eine nicht zu bändigende Wut . Zen¬
trumsorgane und solche der Deutschnationalen Partei beginnen be¬
reits , die Dolksvartei und ihre führenden Persönlichkeiten nach
Skaten herunterzureißen . Die deutschnationale Badische Zeitung
tobt über die „Sprengung der Koalition " . Zunächst nimmt sie sich
Herrn Dr . Skresemann vor , um ihm zu sagen , er habe die Spren¬
gung der Koalition nur deshalb herbeigeführt , weil seine Ver¬
ständigungspolitik mit Frankreich restlos zusammengebrochen sei.
Er hoffe , daß durch die Wahlen dieser „Zusammenbruch" in den
Hintergrund treten würde . Die Haltung der Deutschen Volksvartei
zum Reichsschulgesetzentwurf sei ein Ablenkungsmanöver . Gleich¬
zeitig bekommt auch das Zentrum einen Sieb ab, durch die Be¬
hauptung , die ganze Geschichte sei ein „abgekartetes Spiel zwischen
den Männern um Stresemann und denen um von EuSrard "

. Herr
Stresemann und die Nolksvarteiler hätten aus parteipolitischen
und auch aus persönlichen Motiven die Koalition gesprengt. Weiter
wird in dem deutschnationalen Blatte der Deutschen Volkspartei ,
besonders aber den Herren Dr . Stresemann und Curtius Agrar - und
Bauernfeindschaft nachgesagt . Die beiden volksparteilichen Führer
sollen eine Politik betreiben , die den Interessen der auf Leben und
Tod kämpfenden Landwirtschaft zuwider lausen . Für den Anfang
der Raufhändel zwischen den ehemaligen Koalitionsgenossen sind die
Behauptungen und Anfeindungen durch das deutschnationale Blatt
recht beachtlich . Wir werden der Rauferei mit Interesse und in
humorvoller Ruhe zuseben .

Franz Velhge
In Magdeburg ist der langjährige Geschäftsführer der Drucke¬

rei und des Verlags der Volksstimme Genosse Franz Bethge ,
gestorben. Seit 1890, d. b . seit der Begründung des Blattes hat
er an der Spitze der Druckerei gestanden und dieses Unternehmen
der sozialdemokratischen Arbeiterschaft aus den wirklich allerbe-
scheidcnstrn Anfängen zu einem der blühendsten und vornehmsten
Druckereiunternehmen der Partei entwickelt . Seine außerordent¬
liche Liebe zum Buchdruckerberuf. aus dem er hervorgegangen,
wetteiferte mit seiner Liebe zur Partei .- der schaffenden Arbeit . So
konnte er der Magdeburger Parteidruckerei den weit über den
engeren Bezirk hinausreichenden Ruf einer der auch in kunstge¬
werblicher Hinsicht besten Druckereien verschaffen . Erst im Spät¬
sommer ließ er sich bewegen, im 68. Jahre seines Lebens in den
wohlver/ienten Ruhestand zu treten . Diesen Abschluß seiner Arbeit
hat er leider nur noch kurze Zeit überleben dürfen . Sein Anden¬
ken wird in der Partei in Ehren bestehen !

Der englische Vertreter in der Rheinlandkommission gestorben
Koblenz, 20. Febr . Das englische Mitglied der Interalliierten

Rheinlandskommission, Earl of Erroll (früher Lord Kilmarnock) ,
ist heute plötzlich an Herzschwäche gestorben.

Iud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Eopyrigtb by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

1 ( Fortsetzung. )
Nein , mit solchen Argumenten konnte man ihm die Frau nicht

verekeln. Er hatte auch dem Brandenburger fein heimgeleuchtet,
und er wäre dem Grobian noch viel schwäbischer übers Maul ge¬
fahren , hätte er nur die paar tausend Soldaten mehr gehabt , die ihm
seine Stände niemals , ach niemals verwilligen würden . Nein , das
alles hatte ihm gar keine Impression gemacht . -und wenn doch viel¬
leicht der Knauser , der ungehobelte , den Anstoß zur Verabschiedung
der Gräfin gegeben hatte , so war es mit etwas ganz anderem , mit
einem viel leiseren Wort , auf das er wahrscheinlich selber kaum
Gewicht gelegt batte . Sie waren , der König und er, auf einen
Aussichtspunkt hinaufgefahren , und wie der Brandenburger das
weiche , wellige Land sah , die sanften , grünen , gesegneten Hügel mit
Korn und Frucht und Wein und Forst , da batte er vor sich hinge-
seuszt : „Wie schön ! Wie schön ! Und zu denken , daß ein altes Weib
darüberliegt wie Meltau und Nonnenfraß .

"

An dem Meltau und Nonnenfraß wäre nun Eberhard Ludwig
nicht viel gelegen. Aber : ein altes Weib . Das biß sich ihm ins
Herz. Er , Eberhard Ludwig , einem alten Weib verhaftet ? Alle
Flüche, Drohungen , Beschimpfungen waren an ihr abgeglitten wie
Wasser von geöltem Körper . Aber : ein altes Weib ?

Der Herzog erinnerte sich gewisser verjährter Geschichten. T; otz
scharfer Edikte batte sich immer wieder Geschwätze erhoben, die Frau
habe ihn mit Zaubermitteln behext. Einer Sache vornehmlich ent-
sann er sich bis in jede Einzelheit . Eine Zofe der Gräfin , sogar
den Namen wußte er noch, Lamvert hatte sie geheißen, war zu dem
Hofvrediger Urlsverger gelaufen und hatte dem von gottlosen,
widerlichen und hererischen Hantierungen erzählt , die die Gräfin
treibe , um den Herzog an sich zu ketten. Der Hofpredigcr hatte ein
Protokoll ausgenommen, von der Lamvert unterschreiben lassen ,
versiegelt, das Geheimnis in seinem Sekretär verwahrt . Der Her ,
zog war darauf gekommen , eine Untersuchungskommissionhatte den
Urlsverger seines Amtes entsetzt , die Lamvertin mit Ruten peitschen
lasten, sie des Landes verwiesen. Aber der Herzog war überzeugt,
daß nicht nur das Volk , daß die Untersuchungskommissionselber den
ruchlosen , scheußlichen Unflat glaubte , der in dem Prdtokoll vereidet

Wer zahlt die Kosten)
Sanierung der Großagrarier auf Kasten der Arbeitnehmer

bensbaltung der Masten riesig verteuert , soll jetzt zu ne

' S *
SS

Der bisherige Rechtsblock hat sich auf ein Notprogramm ge¬
einigt , das bisher nur in groben Umrissen vorliegt . Ob und wie cs
verwirklicht wird , läßt sich nicht Voraussagen. Selbst die Haltung
der bisherigen Regierungsparteien ist nach wie vor zweifelhaft . Auch
sie haben nur zu den Grundgedanken des Notvrogramms ihre Zu¬
stimmung gegeben, nicht aber zu seiner noch nicht feststehenden
Ausführung . Die Parteien der Opposition tragen für dieses Pro¬
gramm überhaupt keine Verantwortung . Sie sind völlig frei in
ihrer Stellungnahme . Das gilt insbesondere von der Sozialdemo¬
kratie . Sie akzeptiert zwar die Erhöhung der Invalidenrente und
die bessere Fürsorge der Kleinrentner und Werkspensionäre als be¬
scheidene Abschlagszahlung auf ihre stets nachdrücklich erhobenen
Forderungen . Sie wird aber ihre endgültige Stellungnahme zu den
im Notvrogramm vorgesehenen Maßnahmen für die Landwirtschaft
davon abhängig machen , ob es sich um Geschenke an einzelne not-
leidende Großagrarier handelt , oder um volkswirtschaftliche Maß¬
nahmen , die dem Gesamtintereste des Volkes dienen.

In erster Linie wird deshalb das Notvrogramm , sobald es voll¬
ständig vorliegt , daraufhin geprüft werden müssen , ob seine einzel¬
nen Maßnahmen zweckmäßig sind bezw . ob sie ausrcichen. Daneben
ist aber auch die Frage zu klären , ob die Kosten für dieses Notvro¬
gramm aufgebracht werden können , und von wem sie getragen wer¬
den sollen . Nach den Angaben der Reichsregierung erfordert seine
Durchführung rund 334 Millionen Mark . Davon sind zwar 75 Mil¬
lionen Mark nur eine Bürgschaft für Kredite , weitere 75 Millionen
Mark nur einmalige Ausgaben , außerdem aber verbleibt noch eine
dauernde Mehrbelastung von rund 180 Millionen auf die Reichs¬
kasse .

Ob diese Beträge dauernd vom Reiche aufgebracht werden kön¬
nen , muß man bezweifeln. Festzustellen ist jetzt schon , daß dem Reich
Mittel zu Geschenkzw,e cken an die Eroßlandwirtschast über¬
haupt fehlen, und es nicht angebt , Notstandsaktionen für die Groß¬
agrarier einzuleiten , ohne die produktive Verwendung - er
Gelder zu sichern. Im ganzen Etatsjabr 1927 ist mit einem Zoll¬
er t r a g von über 1200 Millionen zu rechnen , d . b . mit einem
Plus von über 300 Millionen . Dieser Zoll, der praktisch die Le -

oensvauung oer wraqen rietzg verreuerr , ivu reyr zu
schenken an die Großagrarier benutzt werden . Will ">'

s nW
trum diese Absicht im Ernst billigen ? Die Einnahmen ^
len sind in den letzten Jahren geradezu unheimlich aestie " ^
Jahre 1924 erzielte das Reich an Zolleinnahmen rund 3Sv ^
neu , sie stiegen 1925 auf 590 Millionen , 1926 auf 940 m

In den letzten vier ^jetzt 1200 Millionen überschreiten. . _ .
sich infolgedessen der Ertrag der Zölle stark vervierfacht. ^ Mit n
talste Steuer also , die das deutsche Steuersystem kennt, >0 "•ften ,
Rechtsregierung ungeheuer in die Höhe geschraubt worden JEj ^
nun aus dieser Höhe verewigt werden. ,

% ni
Die Sozialdemokratie wird gegen diese unsoziale Fin»^

>»»,1
von Reichsausgaben mit aller Entschiedenheit ankänivie . ^ tt
hat dazu um so mehr Veranlassung , als die Masten der f. «
her schon bei der L o h n st e u e r r e g e I u n g im DezeM ^ hQ (
von dem Rechtsblock betrogen wurde . Außerdem aber *
dere Möglichkeiten zur Finanzierung notwendiger Reichs^ f

’t«
Dem Reichsrat liegt seit dem 6 . Dezember ein Gese
Reichsregierung über die Nacherbebung von Verin "

steuern vor . Durch sie sollen die 41 Millionen BerB Mb,
steuer , die im Jahre 1926 zu wenig bezahlt wurden , n“T
werden. Dieser Gesetzentwurf aber ist im Reichsrat bis " . d>
Haupt nicht verhandelt worden , weil die Reichsregie * - * •
Beratung ihres eigenen Entwurfs sabotiert .

™ 0,8
Der Rechtsblock zeigt also auch nach seinem

bruch sein wahres Gesicht . Bon den rund 30Y
das Notprogramm vorfiebt, wird nur ein kleiner Teil , j
rung sozialer Not verwendet , der größte Teil dient »u
len an die Großagrarier . Gleichzeitig sollen den
Schichten 41 Millionen Vermögenssteuer geschenkt werde«, . .
die Masten durch die hohen Zölle das Geschenk an die tye
fiittrtlifAH hiiiiCiiH % n1Y mt «S Sa ** flf »(tittlttrtftmAtiM ttllul " _bezahlen dürfen . Das Fell wird den Arbeitnehmern noch
gezogen , wenn es
unmöglich zu
merschichten , ob B - - . . , ,
zu vernichten, ist das Ziel der Sozialdemokratie bei den

ft

Die Hamburger Wahlen
Dauernde Schwächung der Rechten

Zur Illustrierung des Hamburger Wahlresultats erhalten wir
von einem dortigen gelegentlichen Mitarbeiter folgenden Bericht :

Die Hamburger BUrgerschaftswahl hat die allgemeine politische
Entwicklungslinie bestätigt , die die vorhergehenden Wahlen aufge¬
zeigt haben : Eine Schwächung der Rechten , einen allgemeinen Zug
nach links . Das Interessante an diesen Wahlen ist die Stärkung
der mittleren , der demokratischen und der Deutschen Volksvartei .
Diese Stärkung ist daraus zurückzuführcn, daß etwa 44 000 Wähler
gegenüber dem Oktober mehr gewählt haben . Das Bürgertum
Hamburgs , das sich zur demokratischen Partei und zur Deutschen
Volkspartei bekennt, ist mobilisiert worden. Das ist eine Folge bes
großen Wahlsieges der sozialdemokratischen Partei im Oktober.
74 000 sozialdemokratische Stimmen gewonnen — das mußte selbst¬
verständlich die Hamburger Bürger aufrütteln . Die Deutschnatio¬
nalen haben dagegen abermals 4000 Stimmen verloren . Das Er¬
gebnis bestätigt , daß sie unaufhaltsam im Rückgang begriffen sind.

Die Sozialdemokratie hat ihre Stimmenzahl behalten , bat aber
nicht vermocht , neue Stimmen zu gewinnen oder einen Teil der
kommunistischen Wähler an sich zu ziehen . Andererseits hat die kom¬
munistische Partei ihre Zahl vom Oktober 1927 um 4000 Stimmen
vermehrt . Die Hamburger Sozialdemokratie hatte immer an ein
umgekehrtes Verhältnis geglaubt , aber stärker als die unglaubliche
politische Haltung der kommunistischen Partei bei den Verhckndlun-
gen über die Bildung eines Arbeitersenats , wirkten die sozialen
Verhältnisse . Viele tausend Arbeiter sind aus der Arbeitslosen¬
unterstützung und Kriegsunterstützung ausgesteuert und der Wohl¬
fahrtspflege anheimgefallen . Die reaktionären Absichten des
Scharfmachertums in der Metallindustrie hat bei vielen Arbeitern
an die Stell ^, ernster politischer Erwägungen unpolitische schein-
radikale Erregvng gesetzt, die sie zu Agitationsobjekten für die Kom¬
munisten machten.

Diese geringfügige Verschiebung der Stimmnzahlen zwischen der
sozialdemokratischenund der kommunistischen Partei darf jedoch den

Sinn für den gewaltigen Vormarsch der Sozialdemokratie '
^

bürg nicht trüben . Seit 1924 hat die sozialdemokratM
73 000 Stimmen gewonnen und diesen Gewinn behaupt^"

kommunistische Partei aber bat ihren Höchststand vom Mas > '

nicht wieder erreicht. Der Fortschritt der Sozialdemokratie
bürg ist und bleibt jedenfalls ungleich größer als der
Kommunisten.

Ge«""' i

Gewitter naht
Von B a d e n e .

Zn grüner Au
Knechte , Mägde , rasch ans Werk,
Vorwärts , flugs und schnell,
Trüber Himmel, schwüle Luft ,
Blitze rucken grell.
Ferne schon der Donner rollt ,
Schweres Wetter naht , —
Vorwärts , daß zur Scheune kommt
Uns 'res Fleißes Saat .

Im Wallot -Bau
Seht den Himmel, — schwarz und schwer
Wälzt es sich heran ,
Blitze zucken rot und fahl ,
Dumpf heult der Orkan.
Rasch, bewilligt dem Besitz
Was er haben will,
Mieterqual und Steuerlast ,
Ungezählte Mill .
Aber schnell, Gewitter nabt ,
Leuchtet nicht nur rot ,
Volkes Wollen bäumt sich auf,
Volkes Willen droht .
Drum machts schnell. Nur im Besitz
Sind wir einig , gleich.
Lebet wohl — Und dreimal hoch
Unser Deutsches Reich .

war . Darnach habe die Gräfin in Genf ein Hemd der Herzogin in
kleine viereckige Stücke geschnitten , in den mit Branntwein prä¬
parierten allerfcinsten Wismuth getunkt und hernach auf freche ob¬
szöne Manier zu Wischlävvchen gebraucht. In Urach habe sie sich
das neugeborene Kalb einer schwarzen Kuh bringen lassen und ihm
eigenhändig den Kovf abgehauen , ebenso habe sie es mit drei schwar¬
zen Tauben gemacht , einem Bock aber habe sie die Hoden abgeschnit¬
ten , anderer ekelhafter und unsittlicher Hantierung nicht zu ge¬
denken . Durch solche Mittel , hieß es, habe sie ihn dahin gebracht,
daß er seine Gemahlin durchaus nicht ausstehen, ohne sie selbst aber
nicht mehr habe leben können , indem er Beklemmungen bekommen ,
sobald er von ihr entfernt gewesen .

Die Esel die, die dürren , saftlosen! Faseln von Zauberei , kön¬
nen sich

's nicht ohne Herenhantierung zusammenreimen, wo jedem
gesunden Mann auf die natürlichste Art das Blut ins Herz schieben
muß ! Wenn er an Genf dachte , wie die Christl ihm entgegenlachte,
damals , in dem blaßblaucn Zimmer im Easthof Cerf d 'Or , auf dem
breiten Bett lagernd , prangend . Da brauchte sie , weiß Gott , keine
Kälber zu schlachten und keine Tauben , um sich ihm ins Blut zu
brennen . Aber jetzt ? Ein altes Weib ? Er hatte doch Hände zu
greifen , Augen zu sehen . Sie war etwas beleibt , ja litt an Asthma:
aber war es Teufelei und ruchlos hererische Manipulation , was ihn
weiter an sie kettete? Ihre grauen Augen waren immer noch bei
aller Lindigkeit so groß zwingend, wie vor zwanzig Jahren , ihr
nußbraunes Haar hatte sich nicht verfärbt , und in ihrer Stimme
läuteten noch alle Glocken vom ersten Tag . Freilich , die kleinen
Narben , die ihn damals so ohne Maß gereizt hatten — die Lä¬
sterer behaupteten , die «svuren einer schlechten Krankheit — die
versteckte sie jetzt hinter Puder und Schminke .

1 Ein altes Weib?
Sie war diesmal so schwermütig gewesen , so elegisch. Sie hatte ihn
nicht verlacht, ihm keine Szene gemacht , nicht einmal Geld hatte sie
verlangt . Spürte sie was ? Aber wenn sie sanft wäre wie ein ein¬
tägiges Lamm : ein altes Weib liebte er nicht . Er , Eberhard Lud¬
wig, nicht . Da könnte er gleich zu seiner säuern Herzogin zuriick-
kehren und mit Gott und dem Kaiser und dem Reich und seinem
Parlament in Frieden sein .

Dann freilich hatte sie Lux zu ihm gesagt , Eberhard Lux, und
die Glocken batten geklungen wie am ersten Tag . Und dann hätte
sie sich über die Landschaft moquiert , die aus ihren , der Gräfin ,
Dörfern und Herrschaften die Juden verjagt haben wollte , ihre Ju¬
den , von denen jeder emzelne am Werktag mehr Hirn im kleinen
Finger hatte als die ganze Landschaft am Feiertag im Kopf. Und
wie sie sich über die dumm giftige, sackgrobe Petition der Landschaft

lustig machte , so keine zweite helle, kluge , heitere Frau , “r m,muujit , [u itim ; owdic vcut , uuuc , i,stielt c, »« - -

alt , hatte er nicht mehr erlebt , von Türkenland bis *
(OTf ! !

Schweden bis Neapel . Es war doch gut , daß er ni® '
dendes zu ihr gesagt batte .

Er winkte, unmittelbar vor ihm hielten seine ^ bj
wenden, er wollte jetzt doch nicht nach Stuttgart fabtt " ' d - *.
nach Ludwigsburg . Nach Neblach , dem kleinen,
haus . Er wollte Ruhe haben , sich auslüfken . Er l® gfl

'

Läufer um den Eeheimrat Schütz, mit dem wollte er d>
aller Ruhe nochmals durchivrechen . » ,

Ein altes Weib ? ^
Noch auf dem Weg nach Neßlach schickte er auch ^ ^ fl

Jäger fort . Die neue, blutjunge , ungarische Tänzerin - : ^ ^
Tagen in Ludwigsburg eingetroffen war , soll ungesäum ^ ,»^ I
Haus fahren . Donner und Türken ! Er wird sich w,t <
Besuch vom Leib spülen. .^ n

' !>r ^
Der herzoglich württembergische Soffaktor Isaak $1 jW

bauet war in Rotterdam gewesen , wo er auf Re®"" (
pfälzischen Hofes gewisse Kreditgeschäfte mit der ni" "/
; v,s ; r^ v. iill ^ he,indischen Gesellschaft geregelt batte . Von Rotterdarn ^ d ^

sin. Unterwegs hatte er einen Geschäftsfreund
Eilbote der Gräfin Würben dringlich zurück nach W'

Süß Oppenheimer , kurpfälzischen Oberhof- und
gleich Kamineraeenten des geistlichen Kurfürsten von
Süß , der eine Reihe aufregender und anstrengender & ii^ l j/ .
sich hatte , wollte sich in irgendeinem Badeort
sich von Isaak Landauer leicht bestimmen, mit nach ^ J iZ6'
hen .

Die beiden Männer fuhren in dem eleganten P ^s
des Süß .

«Sj ! J1
Kostet mindestens seine zweihundert ^ ^ .̂ 0^ J

lich, der Wagen"
, konstatierte mit gutmütiger , leicht >|,
Landauer . Hintenauf sab des Süß fv ■»

is Pfäffle , ehemaliger NotariatsgebEhkA , ft V -
fetter phlegmatischer Mensch , den er in Mannheim
Tätigkeit in der Kanzlei des Advokaten Lanz ke»u"" ^
und den er , den Vielverwendbaren , seither für seM JfL \
Dienste auf alle Reisen mitnahm . ■**'

Isaak Landauer trug jüdische Tracht , Schläfenl"
Kaftan , schütteren Ziegcnbart , rotblond , verfärbt ,
gar das Judenzeichen, das ein Jahrhundert vorher
eingeführt war , ein Jagdhorn und ein 8 darüber , ^- "-tW AUW

s

Behörde daran gedacht hätte , von dem angeseb ^ KB
Mann , der bei dem Herzog und der Gräfin groß
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t (1 *le8,en . um muginuiueivven auw
IabiD, ^ aus zahlreichen Wunden blutend mit »erbrochenen

und Beinen aufgefunden und ins Krankenbaus überführt .

-n ^ L- m .....ta, P Wunder , daß unter dielen . ..
naNi'Vd «»̂ Wahlergebnisse einen überlegenen Erfolg der Regie

^errorwahlen in Bulgarien
SsJi 01111*08 fanden in Bulgarien die Wahlen zu dem Ge«
•n iijT v statt . Schon während des Wahlkampfes »etch-

öte Anhänger der Regierung durch Mißhandlungen der
i Hie ! “U5

.- Diese Art der Einflußnahme auf die Wählerschaft
» u *®" 1 ffluriT- .eigentlichen Wahltag ihren Höhepunkt. Unter ande-

1 EM als Sozialist bekannter Rechtsanwalt Mittet von
i bewaffneten Horde trotz der Anwesenheit der Polizei

• fei.fl Wohnung gezerrt , verschleppt und grausig mißhandelt .
«i *20Ofitv stahlen dem bewußtlosen Mann u. a. ein« Geldtasche

^ «ki itftLr'M, füllten ihm den Mund mit Kot und ließen ihn in
^ Winternacht liegen . Erst am nächstfolgenden T

- _ ,-? nd _ _ _ _ _ _
ist & tch ^ ar ein symptomatisches Beispiel von den unzähligen Ge

Umständen die bisher
Wahlergebnisse einen überlegenen Erfolg der Regie-

V« rum Ausdruck bringen . In hunderten von Ort -
L »t^ * ,

E Opposition nicht eine Stimme auf.

K ^ensmittelrattomerung in Moskau?
t
^

M^ dieide Moskauer Berichterstatter melden : In Moskau
*” ' der Schlange. Die wichtgsten Lebensmittel , wie

Tee, Butter , Eier sind wieder rationiert . Wolle
nt-»"'

,
' «ru loi-cber

inö -D . »rebl

na^
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . .

die Bauern das Getreide zurückhalten.
0,e 4 v, ^ legraphenagentur der Sowjetunion d

M ^H
^ aren sind aus den Geschäften völlig verschwunden Man

Volk die baldige Wiedereinführung Kartrn «

ementiert
Meldungen.

krmzöfifche Schwerindustrie
gegen Ächistundentag
Die Internationale der Unternehmer

lli<<

6cJÜ

et* tki " unzüstsche Regierung hat erst dieser Tage dem Parla -
s.

u Erklärung abgegeben , daß sie jede Revision der
>Vngtoner Konvention ablehnen werde. Die franzö-
«^ werfndustrie hat stch dadurch jedoch nicht abhalten

E »tzt gegen das eigene Achtstundentaggesetz wieder Sturm zu
k «it dem am Montag veröffentlichten Jahresbericht der
h? ' und metallurgischen Industrie wird z. B . mitgeteilt , daß
^ Mbrung des Gesetzes im Jahre 1927 keinerlei Schwierig-

^ egnet sei, weil di« Arbeitsdauer infolge der schlechten Är¬
mlichkeit ohnedies unter 48 Stunden in der Woche gehalten

"uißte . Unter normalen Bedingungen müßte jedoch das
• «‘tu • mit den „wirtschaftlichen Notwendig -

^ m Einklang gebracht werden , damit nicht um der strikten
Ung ^ 5 Gesetzes willen die Entwicklung der Industrie in

^ stellt werde.
"

Auslassungen werden allgemein als die Vorbereitung
Jjton gegen den Achtstundentag betrachtet. Was das eng-
,^ ^ nehmertum vormachte, muß natürlich das Unternebmer -

Länder veranlassen , es nachzumachen .

^ arinkowitsch übernimmt die Regierungsbildung
, j^ h, 2y. Fcbr . Marinkowitsch hat das Mandat zur Bil -

auf breiter Grundlage stehenden Konzentrationsregie -
"«rnommen.

Der böhmische Bergarbeiterstreik
.̂ "utag tagte in Brüx eine Konferenz der Vertrauens «

Betriebsräte der Union der Bergarbeiter . Die
^ billigte in einer Entschließung das bisherige
her Bergarbeiterorganisation , wandte sich gegen die un-

und ungewerkschaftliche Verweigerung von Rotstands -
^ i«n

tf> die Kommunisten und forderte schließlich die Zu-
der großen Gendarmerieaufgebote .

n
Selbstrasierer!

Vor dem Einseifen die Haut gründlich mit

NIVFA-CREME
elnrelbenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut . ptom: m oSO - iso

i-k-' ith schmutzige Mann , fröstelnd die magern blutlosen
'
te|*^ ®ftan . Leicht schläfrig vom Fahren , die kleinen Augen
ffp . beobachtete er mit gutmütigem , kleinem, ein wenig
H’ fon f^e^n Citren Gefährten . Josef Süß , stattlich, bartlos ,

o- "erlangen . Isaak Landauer war der geschickteste
^ SR - ^ fiiichen Deutschland. Seine Verbindungen reichten

!S ® Oppenheimer , den Bankiers des Kaisers , bis zu
$ >bjz ikn der Provence , von den reichen Händlern der Le¬

en ^ ^ di- ^ E" jüdischen Kapitalisten in Holland und den Hanse¬
ns ^

E die Schiffahrt nach Uebersee finanzierten . Er lehnte in
ii«* i natürlicher Haltung im Polster zurück und barg , der

-j s ith
"2e> schmutzige Mann , fröstelnd die maaern blutlolen

^ icht sc
<v-

n’ beobachtete
i S leinen E
,, V" wenig gecke
J ^ ?rf, jedes D

hinter ein
\ schauer schaute i

| N ^ Oif ? en au f und
i

^ herbordiert , aus allerfeinstem Tuch , die zierlich und
iS ^ und gepuderte Perücke , die zärtlich gefältelten
jiiitti

'
jfi JJ

- fetten , die allein ihre vierzig Gulden mochten gekostet
liei

'
i i ? W v e immer ein Faible für diesen Süß Oppenheimer

,d zx Unternehmungslust und die Lebgier so unbändig
i

•’* htu
” 11, rastlosen, kugeligen Augen brannte . Das also

sft
"

? Generation . Er , Isaak Landauer , hatte unendlich
Ey Löcher der Jndengasse und die Lustschlösser der

iert
di« "'i

» --»uUer schaute mit wohlwollendem Interesse und amü«
^ -» "negen auf und ab. Den elegant geschnittenen birsch-

* In wenig geckenhaft gekleidet, saß aufrecht, besah , den
^ ?rf, jedes Detail der Landschaft, die noch immer in

. n wie hinter einem Schleier lag.

schmutz , Verfolgung , Brand , Tod, Unterdrückung,
i,

' ' ^ yi - Und Prunk , weite , Willkür , Herrentum und Herr -
llnt wie nur ganz wenige, drei , vier andere im

■v/i ' ii ‘Nt ^ nistnus der Diplomatie , übersah bis ins Kleinste
K1' . J öes Kriegs und des Friedens , des Regiments über
*

Af< t ^ i 1 bi beine zahllosen Geschäfte hatten ihm das Auge ge-
jlA Ivjj^ ^" i°mmenbänge , und er wußte mit einem gutmü

■ r * (Bi -
t '^ en Wissen um die feinen , lächerlichen Gebunden

ft*
5
, /j -

°ben . Er wußte , es gab nur Eine Realität auf dieser
Mnbj , ^ rieg Frieden , Leben und Tod , die Tugend der

b«i r ^ hes Papstes , zu binden und zu lösen , der Frei¬
et tv !* "Nde , die Reinheit der Ausburgischen Konfession ,

Jfd iftetir » Meeren , die Herrschgewalt der Fürsten
SU? ^ r Reuen Welt , Liebe, Frommheit , Feic

üei und Tugend : aus Geld kam alles und zu Geld
t
b

a ,
ft -ie

'
‘leihnc

die
Feigheit ,

. . . . . . . . . _
Ü' idlil,

'? Es ließ sich in Ziffern ausdrücken. Er . Isaak
ly.ifi > v ^ s> j. das, er laß mit an den Quellen , konnte den

^ ’. fonnie verdorren lasten, befruchten. Aber er war^ fiti »t . ef« seine Macht herauszukrähen , er hielt sie heim¬
seltenes, amüsiertes Lächeln war alles , was

Vetriebsratswaklen bei der Reichsbahn
Von Josef Stö

Entgegen gesetzlichen Bestimmungen bat der deutschnationale
Reichsverkehrsminister Koch die Amtsperiode der Eisenbahner -
Betriebsräte um drei Monate gekürzt . Vom Standpunkt des Ar¬
beitsrechts aus kann diese Verordnungsgewalt einer Ministers , der
selbst Bezirksleiter der christlich -nationalen Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner war , nicht scharf genug verurteilt weroen.

Die Reichsbahngesellschaftselbst und die in ihr wirkenden vri -
vatwirtschaftlichen und finanziellen Kräfte , machen sowieso den
Eisenbahnern das Leben hart und sauer genug. Es hat also noch
gefehlt , daß über den Weg der Verordnung das Arbeitsrecht noch
mehr verwästert werden soll .

Die Treiber und Arrangeure , die den Verkebrsminister über¬
zeugten, daß eine Arbeitsrechtsverlchlechterung in Ordnung gehe ,
sind die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ( christlich-national ) und
der Allgemeine Eisrnbahnerverband ( Hirsch-Duncker ) ein bankerot¬
ter Buschklepper , der in einigen Bezirken Norddeutschlands sein
Unwesen treibt . Die Gegner werfen dem freigewerkschaftlichenEin¬
heitsverband vor , er fei gegen die Verordnung Kochs , weil durch
die Verkürzung der Amtszeit der Betriebsräte dem Einbeitsverband
„Futterkrippen " verloren gingen . Ganz abgesehen davon , daß diese
Verdächtigung niederer und schlechter Motiven entspringt , handelt
es sich bei dieser Arbeitsrechtsauseinandersetzungen um Dinge , die
bitter ernst beachtet und beurteilt werden müsten .

Um was handelt es sich bei diesem Rechtsstreit ? Die Reichs-
babngesellschast beschäftigt alljährlich 70—80 000 Bahnunterhal¬
tungsarbeiter , sogenannte Zeitarbeiter , vom Frühjahr bis zum
Spätherbst , ein grober Teil davon oft bis gegen Weihnachten. Im
Reichslobntarifvertrag und im Stammarbeitererlab ist , wenn auch
nicht besonders arbeitsrechtlich stark unterbaut , bemerkt, daß Zeit¬
arbeiter in der Regel als Stammarbeiter nachrücken sollen. Also
aus diesen 80 000 Zeitarbeitern hat die Reichsbahngesellschaftwert¬
volle Arbeitskräfte nachgezogen .

Die lohnvolitische Behandlung dieser 80 000 Männer stellen an
stch schon ein juristisches Monstrum dar . Die Reichsbabugesellichaft
nützt den Arbeitsmarkt bis zum Weißbluten aus , insbesondere dort ,
wo die Zeitarbeiter masienhaft zu haben sind . Das führt natur¬
gemäß dazu, daß die Reichsbabngesellschaft wohl den niedersten
tarifvertraglichen Lohn zahlen muß, in der Angleichung an die
üblichen saisonmäßigen Tariflöhne sich aber völlig freie Hand vor¬
behält .

Die Bezirksbetriebsräte bei der Reichsbahndirektion , als auch
der Hauptbetriebsrat , haben bis jetzt für die Zeitarbeiter in anbe-
tracht der äußerst komplizierten Rechtsverhältnisse, all das getan ,
was nötig war , um die sozialen, wirtschaftlichen, lohnvolitischen
und rechtlichen Verhältnisse dieser groben Berufsgruvve zu klären.
Es ist von den Betriebsräten beachtenswerte Arbeit geleistet wor¬
den nicht nur im Jnteresie dieser Arbeiter selbst , sondern auch deren
Familienangehörigen .

Die Reichsbahngesellschaft beschäftigt, tarifrechtlich gesehen ,
Stammarbeiter , Tarifarbeiter , Zeitarbeiter und Aushilfsarbeiter .
Gewiß , der Arbeitsvertrag ist wohl durch das Betriebsrätegesetz,
Tarifvertrag und das Arbeitsgerichtsgesetz fundamentiert . Aber der
Arbeitsrechtler darf nicht vergessen , daß schon nach dem allgemeinen
Recht und insbesondere nach den 88 14 und 01 des BRE . die
öffentlichen Betriebe ohnedies starke Berwaltungsgewalt besitzen.
Wer kennt heute nicht die Anwendung äußerst juristischer Raffi¬
nessen seitens der Verwaltungsjuristen ? Das Aroeitgebertum, ,
fast ohne Ausnahme , bat stch ein beer von Syndizis zugelegt. Und
die gewaltigen sozialen Kämpfe , die ihre düsteren Schatten voraus -
werfen , zum Schaden der deutschen Volkswirtschaft, sind nichts an¬
deres als der Streit um klare Rechtsbegriffe. Ist es zuviel gesagt ,
wenn man behauptet , daß die deutschen Arbeitgeber , abgesehen von
ihrer unverständlichen Einstellung gegen soziale und lohnvolitische
Forderungen , oft sehr übel von ihren Syndizis beraten werden?

Der Einheitsverband wollte gar nichts anderes , als die 70 000
bis 80 000 Männer eingliedern in den Wahlverband und ihnen
das Wahlrecht zu den Bezirksbetriebsräten und Hauptbetriebsrat
sichern. Der Hinweis der gegnerischen Gewerkschaften , daß die Zeit -
arbeiter arbeitsrechtlich voll entichädigt werden durch eventuelle Zu¬
wahlen zu den örtlichen Betrievsvertretungen , ist so wurmstichig
und faul , daß man die Arbeitsrechtsverschlechterer ob dieser recht¬
lichen Auslasiungskunst nur bedauern kann.

Aber nicht nur die Rechtlosmachung dieser Zeitarbeiter ist ein
Schaden, es kommen auch noch weitere Auswirkungen hinzu. Die
Reichsbabngesellschaft, deren Tendenz auf versonalvolitischem Ge¬
biete von nackten , unbarmherzigen , kapitalistischen Interessen ge¬
leitet wird , bat das Bestreben , im arbeitsrechtlichen Begriffe die
Arbeiter in möglichst viele Teile aufzulösen. Sind doch allein tarif -
rechtlich drei verschiedene Kündigungsarten zulässig . Man ver¬
gegenwärtige stch weiter den Begriff „Hilfskräfte im Beamtendienst
und Beamtenanwärter "

. Der Arbeitsvertrag des Arbeiters ist ei »
Privatvertrag , bei den Beamten ist das Arbeitsverhältnis öffent-

hrer , Karlsruhe

lich-rechtlichen Charakters (nach Flätow ) . Also, der Arbeiter , der
überwiegend Beamtendienst verrichtet, kann nicht zum Betriebsrat
wählen , obwohl er geldlich nach dem Lohntarifoertrag entlohnt
wird . Gewiß, »um Beamtenrat dürfen sie wählen , haben aber , so¬
lange sie nicht planmäßige Beamte sind , nicht die Rechte aus dem
Beamtenrecht . Also, wenn man das Arbeitsrecht verbesiern und
klären will , müßten die Christen und Hirsch-Dunckerschen mit den
freien Gewerkschaften gehen , um klare , einwandfreie Rechtsverhält¬
nisse zu schaffen . Statt desien veranlassen die Herrschaften, über
dunkle Wege ( Sintertreppenpolitik genannt ) Verschlechterungen, ja
völlig verwirrte Arbeitsrechtszustände . Und es muß doch einen
Grund haben , daß man anstelle von klaren Gesetzesbestimmungen
Verordnungswege beschreitet . Es bat also noch gefehlt , daß in
Dcutschland die Christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaf¬
ten , um schnöder Vorteile willen , Steigbügelhalter - und Handlan¬
gerdienste für die Reaktion leisten.

Um Verteidigungsgründe sind die Vasallen des Rückschritts
nicht verlegen , wie es überhaupt scheint , daß Verdrehungskünste kost¬
bares Gut dieser „Christen" und „Hirsche" sind . Sie haben nämlich
entdeckt , daß die Amtszeit der Betriebsräte mit dem Saushaltjahr
der Reichsbahngelellichft zusammenfallen solle . Das ist natürlich
eitler Humbug und zusammenstivuliert , damit die Reichsbabngesell-
schast begreifen solle , daß sie brave Trabanten des Unternehmers
seien . Es ist aber bekannt , daß die Christen und die Hirsche der
Verwaltung einen Bärendienst geleistet haben . Der deutsch¬
nationale Reichsverkehrsminister Koch hat bei dem Berliner Ar¬
beitsgericht das vom Einbeitsverband über diesen Arbeitsrechtsbruch
angerufen wurde , eine schwere Niederlage erlitten . Mit kurzen
Worten : Das Arbeitsgericht hat festgestellt , daß die Amtszeit der
Betriebsräte ein Jahr beträgt und nicht neun Monate .

Unsere Gegner haben dieses Urteil , ja diese moralische Nieder¬
lage , wohl verdient . In erster Linie der Reichsverkehrsminister
Koch.

Doch die Katze läßt das Mausen nicht . In diesem Jahre bat
die christliche Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , im Verein mit
dem Jammergebilde des Allgemeinen Eisenbahnerverbandes , schon
zweimal in Arbeitsrechtstreiten „daneben" gesiegt . Es bandelt sich
um die Freistellung der Mitglieder im Hauptbetriebsrat , wo der
Einbeitsverband sowohl vor dem Berliner Arbeitsgericht und vor
dem Reichsarbeitsgericht , Recht bekam . Die Eerichtsinstanzen , wo¬
bei sogar ein christlicher Gewerkschaftsführer als Reichsarbeitsrichtcr
mit tätig war , haben lediglich bestätigt , daß die 88 26 und 27 des
BRE . nicht im geringsten verletzt wurden . Ja , da sind unsere Geg¬
ner bös hereingefallen . Aber so gebts , wenn man sich in blinder
Wut hineinmanöveriert und das Gefühl anstatt den Verstand r^ ien
läßt .

Und nun sind am 25. Februar » und wo es nötig wird , am 26.
die Betriebsratswahlen . Der Einbeitsverband kämpft mit blankem
Visier. Er will als freigewerkschaftliche Organisation das Gesetz
beachten , während es die Gegner verletzen und 80 000 Arbeiter
außerhalb .des Wahlrechts stellen . Das müsien die freigewerkschait-
lichen Eisenbahner den Kollegen sagen und für die Liste des Eiu -
heiksverbandes werben.

Einen schweren Weg gehen die Eisenbahner -Kameraden . Eie
müsien hart und schwer ringen im Frühjahr um mehr Freiheit
und Brot . Dieser große Berussstand ist eines der wichtigste » Glie¬
der im Deutschen Wirtschaftsleben . Sie tragen die größte Last der
Kriegsschulden. Wirtschaft und Hochfinanz melken nach Herzens¬
lust an der Deutschen Reichsbahn. Aber die Reichsbahn ist Ratio -
nalbefitz , sie gehört allen deutschen Bürgern gemeinsam. Und trotz¬
dem üben kapitalistische und finanzielle Mächte einen unheimlichen
Einfluß aus . Der Hunger ist täglicher East bei den Eisenbahner¬
familien . Wahnsinnige Arbeitsmethoden , lange Arbeitszeit , zer¬
mürben allzurasch die körverlichen und seelischen Kräfte der Eisen¬
bahner . Täglich und stündlich lauert der Tod im barten strengen
Berus .

Eisenbahner , sichert Euch Euren Anteil am Ertrag der Arbeit .
Wählt die Liste des freigewerkschaftlichenEinheitsverbandes . Helft
mit , die Betriebs - und Wirtschaftsdemokratie zu erkämpfen. Werdet
Wirtschaftsbürger !

Erfüllt Eure Pflicht am Wahltage ! Den Gegnern rum Trotz ,
die 80 000 Arbeiter im Bunde mit der Reaktion entrechten. An die
Arbeit allerorts . Organisiert und agitiert bei den Betriebsräte -
wablen !

Der Betriebsrätewahlkampf muß ein würdiger Auftakt zum
Frühjahrs -Lohnkamvf werden. Stärkt die Reihen der Organisation ,
sic ist das beste und sicherste Bollwerk zur Erlämpfung von Freiheit
und Brot einer menschenwürdigen Existenz gegen - die Entrechtung
des Personals .

von seinem Wisien und seiner Macht zeugte . Und eines noch.
Vielleicht hatten die Rabbiner und Gelehrten der Judengasie recht ,
die von Gott und Talmud und Garten des Paradieses und Tal der
Verwünschung als von Tatsachen mit genauen Einzelheiten er¬
zählten , er persönlich hatte nicht viel Zeit für solche Erörterungen
und war eher geneigt, gewissen Franzosen zu glauben , die derar¬
tige Dinge mit elegantem Holm abtaten ; auch in seiner Praxis
kümmerte er sich nicht darum , er ab, was ihm beliebte , und hielt den
Sabbat wie den Werktag : aber in Tracht und Aussehen klammerte
er eigensinnig an dem lleberkommenen. In seinem Kaftan stak er
wie in seiner Haut . So trat er in das Kabinett der IZLrsten und
des Kaisers . Das war das andere tiefere und heimliche Zeichen
seiner Macht. Er verschmähte Handschuhe und Perücke . Man
brauchte ihn , und dies war Triumph , auch in Kaftan und Haar¬
löckchen .

Aber da war nun dieser Josef Süß Ovvenbeimer , die neue Ge¬
neration . Da sab er stolz prunkend, mit seinen Schnallenschuhen
und seinen Spitzenmanschetten, und blähte sich . Sie war plump ,
diese neue Generation . Bon dem feinen Genuß, die Macht heimlich
zu halten , sie zu haben und nichts davon zu zeigen , von diesem fei¬
neren Genuß des ' Stillfürsichauskostcns verstand sie nichts. Ber¬
locken und Atlashosen und ein eleganter Reisewagen und Diener
bintenauf und die kleinen äußeren Zeichen des Besitzes , das galt
ibr mehr, als in wohlverwahrter Truhe eine Schuldverschreibung
der Stadt Frankfurt oder des Markgräflich Badenfchen Kammer¬
gutes . Eine Generation obne Feinheit , ohne Geschmack .

Und dennoch mochte er den Süß gern leiden . Wie er dasab,
immer jede Fiber gespannt, gierig , sich aus dem Kuchen Welt sein
mächtig Teil herauszufrcsien. Er , Isaak Landauer , batte damals
des jungen Menschen Schistlein ins Wasser gestoben , als der trotz
aller Mühe und wilden Getriebes nicht von Land kommen
konnte. Run , jetzt schwamm das Schifflein , es schwamm in vollem
Strom , und Isaak Landauer schaute neugierig und geruhig zu , wie
und wohin.

Eine Ertravost kam ihnen entgegen. Ein feister Mann saß
darin , behäbig , das Gesicht stark , reckenhaft , daneben fett , rund ,
dumm eine Frau . Es mochte ein Ehepaar sein auf einer Reise zu
einer Familienfestlichkeit. Während die Wagen umständlich und
unter lärmenden Gruß - , Scherz - und Fluchreden der Kutscher einan¬
der auswichen, schickte der Mann sich an , mit Süß ein kleines ge¬
mütliches Reisegespräch zu beginnen . Wie er aber Isaak Landauer
sab in seiner jüdischen Tracht , lehnte er sich ostentativ zurück und
svie in weitem Bogen aus . Auch die Frau suchte ihrem dummen,

gutmütigen Gesicht Strenge und Verachtung aufzusetzen . „Der Rat
Etterlin aus Ravensburg "

, sagte Isaak Landauer , der alle Men¬
schen kannte, mit einem kleinen, glucksenden Lachen . „Mögen die
Juden nicht , die Ravenbsburger . Seitdem sie den Kindermord -
vrozeß gehabt haben und ihre Juden gemartert , gebrannt und ge¬
plündert , hassen sie uns mehr als das ganzeandere Schwaben. Das
sind jetzt dreihundert Jahr . Heute hat man humanere Methoden , we¬
niger komplizierte, dem Juden sein Geld zu stehlen . Aber wem man
solches Unrecht getan bat , versteht sich , daß man weiter gegen
den gereizt ist, auch nach dreihundert Jahr . Run , wir werdens über¬
leben .

"
Süß haßte den Atem in diesem Augenblick . Die schmuddeligen

Haarlöckchen , den fettigen Kaftan , das gurgelnde Lachen . Er kom¬
promittierte einen mit seinem albernen , altmodischen, jüdischen Ge¬
habe. Er verstand ihn nicht , den da , mit seinen senilen Marotten .
Der hatte nun Geld wie Heu , einen -unermeßlichen Kredit , Bezie¬
hungen zu allen Höfen, Vertrauen bei allen Fürsten , er, Süß , sab
vor ihm wie eine Eidechse vor einem Krokodil : und solcher Mann
ging in dem schmutzigen Rockelor , forderte Sohnrufe und Geivei
heraus , begnügte sich , Geld zu häufen , das Schreiberei in seinen
Kotoren blieb . Was war denn Eelh , wenn man es nicht wandelte
in Ansehen, Pracht , Häuser, Pferde vrunkende Kleider , Weiber ?
Verspürte dieser Alte nicht Lust, auf andere berunterzusvucken, wie
man auf ihn heruntersvie , Fußtritte weiterzugeben? Wozu schuf sich
einer Macht, wenn er sie nicht zeigte? Der Ravensburger Kinder -
mordvrozeb ! Solches Zeug lag ihm im Sinn ! Berstaubt , vermo¬
dert , vergraben . Heute war es, Gott sei Dank, besser gesitteter,
zivilisierter . Heute, wenn es der Jud nur schlau anfing , sab er mit
den groben Herren an einem Tisch . Hatte nicht sein Eroßvetter , der
Wiener Oppenheimer , vor dem Römischen Kaiser darauf pochen
können : wenn jetzt gegen die Türken der kaiserlichen Waffen sieg¬
reich waren , so war des er, der Jud Ovvenbeimer , mit die vor¬
nehmste Ursach . Und die kaiserliche Kriegskanzlei und der Feld¬
marschall Prinz Eugen batte das in bester Form und mit Siegel
und Dank bestätigt . Brauchte sich einer nur nicht in alberne Ca-
vricen verbeißen und mit Kaftan und Schläsenlöckchen herum-
laufen . Dann hätte auch der Ratsherr Etterlin aus Ravensburg
seinen Diener und Kompliment gemacht .

Isaak Landauer sab immer in der gleichen unbequemen, aufrei¬
zend uneleganten Haltung . Er las dem Süß wohl die Gedanken
von der Stirn ; aber er schwieg , schloß halb die spähenden Augen,
mummelte.

(Fortsetzung folgt.)
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JE SBNGER-“ NÄHMASCHINEN
Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Garne , Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiserstraße 205 - Werderplatz 42

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstotfe

/

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

\V

Möbelhaus

KarlEpple
Karlsruhe i . B .
Steinstraße 6
Gegr . 1896

Einzelmöbel sowie ganze Ein¬
richtungen gut und preiswert
eansttge zahiungsMaingungen

K. Q0SSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Baumaterialien
Telephon 6938

und 6939

Hut und kaufen sie ihre

SDamenhüte
bei

Geschwister Gisfmemt

Malzfabrik
Karlsruhe i . B .
Fernsprecher 6272 u . 6273
■
MaizKattee
„Schwarzwaldmadel“

FOtOhaus H. HÜGEL
Karlsruhe
SchUtzenstr . 12, Tel. 2663

liefert Foto -Apparate und sämtliche Zubehöre
Gewissenhafte Ausführung sämtl . Foto -Arbeiten

Angenehme Zahlungsbedingungen ! •

Vernicklungen
von Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .
»
vrrmeffmgeu. verkupfern
verftlberu
•
Huffrtfchen von Lampen
uni» SeleuchtungsKörpern

M .Lttwein , Ottenburg
Kaserne 15, Telefon 1110

Ddrr I GOckier
Installationsgeschäft und
Blechnerei
Karisruhe -mohibg
Glümer. traße Nr. 10
Telephon 2811
Gas -,
Wasser - una sanitäre antagt .,
sauer , Klosetts, Deebieennerei

3RAUERCJ WAGNER

OF » ENBURO (BAO.)

Diim-
BWrräfir

FaMfler
Fhöniii - and Junker & M - H&msdtiK
kauten Sie mit bequemer Teilzahlung vorteilhaft bei

F . Werner » Malsch LMLÄ'

Baumaterialien und Kohlen¬
lager Gerwigstrasse Kr. i

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Biennmaterialien

Büro Karlstraße 29a , Tel. 4636

sEDWMt !
ÖSÄ 'Ä

Ausführungen kompl . Anlager
für Gas und Elektrizität

Gas- u. EieKffmtäfsuierii
maisch , Amt Ettlingen

Gasfemversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

Rudolf Vieser Ir.
Ludwigsplatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeisen - Eisenkurzwaren - Werkzeuge - Landwirtschaftliche
Artikel > Drahtgeflechte - Gas - nnd Wasserleitungs Artikel

Dachpappen - Sämtliche Hanshaltungs -Artike )

Pforzheim
Deimlingstr . 4 - Teleph . 2920

Durlach
Blumenstr . 15 • Telephon 47

aeor. jach
Örückle - Sägmühle
POST MARXZELL

Wir empfehlen uns zur Lie
ferung von Bauholz . Brettern
Latten u. Blockwaren aller
Art bei schneller Bedienung

Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August nieten § Co.
liefert, alle Sortei

Kohlen kohs ariHetts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 14811
Fernsprecher 5164, 5165 und 5506

Qualitits -
Möbel
aller Alt kauten
Sie vorteilhaft 1m

Uiisonn lamruiiB
ilUuüül tun Staßina. ien IIP. 3

%

II

Gritzner
Nähmaschinar
Fahrräder
mit „Britiner-Freliaiifnabr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

MasclMfabriK Gritzner
ä . 6 . Durlasfi

B. Borgwardt & Co .
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

mos Einnaufsnaus
für Herren -, Jünglings -
und Knabenbekleidung

M .
Bardusch

tinriaruhe ;
Kreuzstr . 7. Tel . 2101 i Yorkstr . 17 , Rintheimer -
Straße 16 ; Schützenstraße 91 ; Erbprtnzenstr . 33

Ettlingen :
Telefon « l

il . Kerrenstarku/äsctie . Leib - u. Haushaltungswische
Ptunoutäsche . - Kostenlose Abholung u. Zustellung

tiesunoe Mining unu «ernuHingt
ergibt W Gesundheit u . Leistungsfähigkeit m Beides
aber ist das notwendige Gut der schaffenden Menschen

Sie erhalten :
Gesundheit ! . Nahrung für Haus . Wanderung ,md Sport ,terner vemümtige Bek eiduni ’ wie Schahwaren aller Art
tür Straße und Sport , Wasche , Rorsett - Ki satz und alle
anderen Damenartikel — Artikel zur Hautpflege etc . im

Reformhaus Neubert , Karisir 29 a
BW Alles nur Qualitätsware , preiswert ~1KS

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

Smtil
bei ScfoweiixßV

Karlsruhe- Mählburg
Lameysuaße Nr . 51

Schi einermöbel i
Kein Laden

fl. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 2704 KARLSRUHE Goetheztr . 20
■mpfiehlt imnauei Apollo Sprudel , ärztlion bestätigtes Hell - und
l' afeiwasser — Bad Dürrheimer und Bad Rappenauer Mineral

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

are !
Städt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - und
Giroeinlagen / Darlehen anf
gesich Grundlage , zu gün¬
stigsten Bedingungen / Be¬
ratung iu allen einschlägigen
Fragen e: folgt kostenlos an
unseren Schalte -r

Rudolf Ruf
Türen - und Fenster-
fabrik
Holzbearbeitung

KARLSRUHE 1. Bd-
Rüppureritr . Nr . **
Telephon 227«
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Wirth sott abgesagt werden
Was sagt die Zentrumsarbeiterschaft dazu ?

Berlin , 21 . Febr . ( Funkdienst. ) Im Zentrum beschäftigt man
sich z. 3t . eifrig mit den Kandidatenlisten für die ReichsArgswablen.
Zu einem groben Teil rekrutiert sich die Zentrumswäblerschaft aus
Arbeitnehmern ; aber schon der Gedanke dies bei den Kandidaten¬
listen gebührend zu berücksichtigen , wird von den Besitzenden inner¬
halb der Zentrumspartei , denr katholischen Adel, den Industriellen
und Agrariern entschieden zurückgewiesen . Auch jetzt offenbart sich
das wieder in vollem Ausmabc . Den Arbeitnehmern macht man
grobe Versprechungen und dabei bleibt es , während die Bürgerblock¬
freunde im Zentrum nach wie vor auf ihre Kosten kommen . Auch
der frühere Reichskanzler Dr . Wirth scheint ein Opfer dieser Bestre¬
bungen zu werden. Jedenfalls besteht im Vorstand der badischen
Zentrumsvartei der ernsteste Plan , auf seine Kandidatur ganz zu
verzichten und falls das Berliner Zentrum sich seiner nicht anneh¬
men sollte , dürfte er kaum dem neuen Reichstag angeboren.

*
Wirth ist in Baden grob geworden und hat dort seit jeher für

die Zentrumspartei kandidiert . Jetzt soll er unter dem Druck der
reaktionären Kliauen im Vorstand des Zentrums sein Amt liqui¬
dieren und dem gegenwärtigen badischen Landtagspräsidenten
Baumgartner Platz machen . Ihm soll auf der Kandidateuliste
der gegenwärtige Reichsfinanzminister Dr . Köhler folgen. Erst
dann ist der langjährige Reichstagsabgeordnete und Arbeiterführer
Erling in Aussicht genommen. Wirth dürfte so ein Opfer
der von ihm verfochtenen und von mahgebende» Persönlichkeiten des
Zentrums als unangenehm empfundenen Richtung werden, wenn sich
nicht die Zcntrumsarbeiterschaft im letzten Augenblick
ausrasst und endlich selbst dafür sorgt, das; ihr der Platz zugewiesea
wird , auf den sie seit Jahren vergeblich Anspruch erhebt.

LreigadebM vom Senat angenommen
Washington , 20. Febr . Der Senat beriet heute 4 % Stun¬

den über die Frcigabcbill . Alle Abändcrungsanträge wurden ab»
gelehnt. Darauf wurde die Freigabebill ohne namentlich« Ab¬
stimmung in der vom Senatsausschub vorgeschlagcnen Form an¬
genommen .

Meistaat Raden
Oie avgeändeete daöische Vefoldungsvorlage

Nach der vom Hausbaltsausjchuß dos Landtags am Entwurf
des Besoldungsgesetzesvorgenommcnen Aenderung soll der für die
Altversorgungsberechtigten vorgesehene Hundertsatz um 4 v . 6 . er¬
höbt werden. Für das Ruhegehalt ist eine Höchstgrenze von 13 000
Mark festgesetzt. Die Bestimmung, wonach für verschiedene Beför-
derungs - bezw . Svitzenstellen jeweils ein Drittel bezw . Sechstel
aller Stellen in Frage kam , ist fast durchweg gestrichen worden.
Man will dadurch für die Stellenoerteilung auf die einzelnen Grup¬
pen eine gröbere Bewegungsfreiheit je nach der Finanzlage des
Landes und nach den besonderen Verhältnissen der Gruppen zu¬
einander ermöglichen. In Gruppe 11a ist die Zulage für di«
Beamten der ehemaligen Gruppe 4 von 100 auf 200 M erhöbt wor¬
den. Für die Aufseher an Straf - und Fürsorgeerziehungsanstal¬
ten , sowie für die Pfleger , Werkführer nud Wirtschaftsbeamten sind
Beförderungsstellen als Oberaufseber , Oberpfleger , Oberwerkführer
und obere Wirtschaftsbcamte in Gruppe 7a geschaffen worden. In
ähnlicher Weise können die handwerksmäßig vorgobildeten Maschi¬
nisten und Obermaschinisten als „Maschinenmeister auf wichtigen
Stellen " aufrücken . Für die Forstsekretäre in 4a sind weitere Stel¬
len vorgesehen , ähnlich für die Vermessungsinspektoren in 4b . Auch
bei den Rektoren, FortbildungKchulhauptlebrern , ersten Lehrern
und Hauptlebrern aus wichtigen Stellen wird die Zahl der für die
Zahl der für die Ausrückung in Betracht kommenden Beamten je¬
weils durch den Staatsvoranschlag festgesetzt. Dies gilt ferner für
die in Gruppe 3a eingereibtcn Beamten . Bei den Beamten der
Gruppen 2a und 2b ist die Zahl der auf wichtige Stellen vorrücken¬
den Beamten da und dort erhöht , in Grupp« 2a außerdem die für
die Oberregierungsräte bei den Ministerien und Zentralmittel¬
stellen vorgesehene Stellenzulage ausgedehnt worden auch auf an¬
dere Beamte auf besonders wichtigen , durch Verantwortlichkeit ber-
vorgchobenen Dienststellen. In der entsprechenden Fußnote der
Bessldungsordnuug beißt es nun : „Oberregierungs - . Oberfinanz -,
Oberdomänen - , Obcrforst- , Oberregierungsbauräte , Direktoren der
Lcbrerbilbuiigsaustalten und Direktoren der zur Hochschulreife füh¬
renden höheren Lehranstalten , die dienstältesten Landgerichtsdirek¬
toren bei den Landgerichten in Manheim und Karlsruhe als
Stellvertreter des Präsidenten , die Amtsgerichtsdirektoren in Mann¬
heim und Karlsruhe als aufsichtsführende Richter und Landräte
auf besonders wichtigen, durch Verantwortlichkeit hervorgebobenen
Dienststellen

'
könne eine ruhegehaltsfähige und unwiderrufliche Stel¬

lenzulage von jährlich 800 Ji erhalten .
"

Aus der Besoldungsgruppe 8 soll die in der Vorlage auf-
gcführte Gruppe 8 4 nach A 1 übergeführt werden. Die derzeitigen
Inhaber dieser Stellen , sowie der Landesforstmeister und der Lei¬

Theater und Musik
Radisches Lanöestsieater

Fastnachts-Kabarett
Fastnachtsstimmung im Landestbeater ! Rotes Licht , bunte Ge¬

wänder , dicht besetzte Reihen , zwei Brücken von oer Bühne in den
Zuschauerraum, erwartungsvolle Fröhlichkeit im Publikum ! Heute
braucht es nicht nur aufnehmen , berbundern, kritisieren und erschüt¬
tert sein ! Heute macht es selber mit . Welche Erlösung ! Das Kul¬
turtheater steigt von seinem Piedestal herunter , um voll fröhlicher
Laune Pritsche und Schellenkappe-zu schwingen . Ein schmissiger Or-
chesteraustakt leitet die bunte Folge der Darbietungen ein . Der In¬
tendant Dr . Waag als Ansager gemessen und doch voll Stolz auf
die vielseitigen Talente seines Theaterversonals . Die T i l l e r -
girls schwingen die Beine , daß man die eigenen irgend wo ver¬
ankern muß, um nicht mitzutun . Edith Bielefeld als Leiterin ,
entzückend in ihren Bewegungen und unerschöpflich in der Erfindung
ihrer grotesken Tänze . Voll Grazie und Schelmerei läbt sie die fei¬
nen Linien ihres schönen, grazilen Körpers spielen. Der Tango , mit
ihrem ebenbürtigen Partner Waldemar Leitgeb getanzt , ist eine
rassige prachtvolle Körverfantasie . Alle Tänze , seien sie nun spani¬
scher oder amerikanischer Herkunft, Solo oder unterstützt vom sprü¬
henden Temperament der Ballettdamen , lösen begeisterten Beifall
aus . Durch die Einfügung des Hindemith ' schen Stetsches „Sin und
Zurück" hebt sich das Niveau des Abends gegenüber dem letztjähri -
gcn um ein Beträchtliches. Leider ist das Sviel etwas zu fastnachts-
mäßig aufgemacht, die Tollheit , die in ihm festgehalten ist, verträgt
nicht gut die Narrenkappe . Gemimt und gesungen wird es ausge¬
zeichnet, unsere Künstler werden , das labt sich jetzt schon Voraussagen,
uns einen glänzenden „Jonny " aufspielen.

Die Aufführung eines Oratoriums in einer Kleinstadt mub
man gesehen und gehört haben . Wer hat den Käse zum Bahnhof
gerollt ?" Daraus läßt sich beschreibender Weise allein keine erschöp¬
fende Antwort geben . Nur ganz hervorragende Kräfte fühlen sich
in einer solch aromatischen Atmosphäre zu Hause. Hermann B r a b d
und Waldmar Leitgeb können einfach alles : Dichter, Sänger ,
Tänzer , Karikaturist wie das Programmbuch zeigt und im elemen¬
tarsten Wesen zwei waschechte Dörflesbriganten , die bekanntlich
Träger Karlsruher Humors sind . Bei Nacht ist es gefährlich ihnen
zu begegnen. Die Schuvo ist ihnen puvo. das tzlaubt jeder sofort
und ihr Couplet wird , wenn nicht alle Zeichen trügen , zur National¬
hymne im Dörfle. Wer wieder ein Gelegenheitsgedicht zu Hochzeit

ter der Hoschulabteiluna im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts erhalten für ihre Person eine ruhegehaltsfähige und un¬
widerrufliche Stellenzulage von jährlich 1400 Ji , soweit sie nicht
bisher höher eingestuft waren . 81 fällt weg , 8 2 wird 81 , d. h.
das Gehalt der Minister soll auf 20 000 Ji einheitlich mit einer
Aufwandsentschädigung von 5000 -4t für die Minister und von
7000 JI für den Staatspräsidenten betragen . Das Gehalt für die
Gruppe 8 2 ist von 18 000 ,U der Vorlage auf 17 000 Ji herab¬
gesetzt worden. Die in der Vorlage vorgesehene Ministerialzulage
für alle Beamten der Ministerien ist gestrichen worden. Die dadurch
gemachte Ersparnis soll für die oben dargestellte Aufbesserung der
Bezüge der unteren Gruppen verwendet werden.

Der Wettbewerb für die Rheinbrücken. Vor einigen Tagen
haben in Berlin Beratungen über die Veranstaltung eines öffent¬
lichen Jdeenwettbewcrbes für die Rheinbrücken bei Ludwigshafen -
Mannheim , in Svener und Maxau stattgefunden . Der Wettbewerb
der mit Rücksicht auf die Bedeutung der Bauwerke und ihrer künst¬
lerischen Einfügung in den Rahmen der Rhcinstromlandschaft ver¬
anstaltet wird , wird voraussichtlich Mitte Mär » ausgeschrieben
werden. Zu dem Preisgericht werden auch Vertreter der jeweils
beteiligten Städte zugczogen .

Tagung des Badischen Lehrervereins . Vom 2 . bis 4 . April
ds. Js . findet in Bad Freyeisbach , dem Erholungsheim des Badi¬
schen Lehrervereins , die diesjährige Vertreternersamm -
l u n g statt . Auf der Tagesordnung stehen neben geschäftlichen
Punkten die Vorträge : Der Ausbau der Volksschule (Gerwerk-
Bruchsol) , die mittlere Reife ( Kimmelmann - Karlsrube ) , Auslands¬
deutschtum und Schule (Dr . Paul Rohrbach) .

Keine neuen Reichsmittel zur Förderung des Kleinwohnungs¬
baues . Die Bestimmungen über die Gewährung von Darlehen an
Bauherren aus dem Reichskredit zur Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaues vom 4 . Juni/8 . September 1926 sind entsprechend
den Acnderungen der in Betracht kommenden Reichsvorschriften
vom Minister des Innern neu gefaßt und unterm 16 . Februar 1928
im Staatsanzeiger veröffentlicht worden . Neue Mittel sind anläß¬
lich der Aenderungen der Reichsbestimmungen vom Reiche leider
nicht zur Verfügung gestellt worden.

Partei-Nachrichten
vekanntmachungen des Parteifekretariats
ES finden statt :

Donnerstag . 23. Februar :
Stein : abends 8 Ubr im RatyauS öffentlicher Bortrag deS Schulrats

Gen . R e i n m u t d : . Spartakus der Sklavenbcfrcicr im alten Rom ' .

Freitag . 24 . Februar :
Durlach : abends 7.30 Uhr , im . Lamm' Parteivcrfammlung mit Vor¬

trag der Oberreg .- RatS Gen. Nerz über : . Welche Wege fuhren zum Ein -
heitSstaat ? ' .

Samstag , 25 . Februar :
Wolfartsweier : abends 8 Uhr , in der . Linde' öffentlicher Dortrag des

Gen . Schulcnburg Uber : . Bcfitzbiirgerblock und soziale Reaktion' .
Söllingen : abends 8 Uhr im RathauSfaal Vortrag über „Die geschicht¬

liche Entwicklung der Arbeiterbewegung " . Ref. : Gen . T r t n k S .
Forchhcim : abends 8 Ubr im . VolkShauS" öffentlicher Vortrag deS

ReichstagSabgcordnetc» Gen . Schöpflin : . Die Sterbestunde des Besttz-
bürgcrblockS " .

Sonntag . 26. Februar :
Sandweier : nachm . 3 Uhr in der . Linde' öffentlicher Vortrag des

Gen . Vöhle , Landwirt tn SaSbachwalden , über : . Die Zukunft der
Kleinbauern " .

GondelShcim : nachm . 3 Uhr im „Lamm" öffentlicher Vortrag deS
LandtagSabg . Gen . Kurz über : „ Die Zukunft deS Kleinbauern , Pacht-
schütz usw. " .

Ubstadt: nachm . 3 Uhr im . Löwen" Generalvcrfammlung deS Partei -
vcrcinS mit Vortrag der Gen . T r t n kS über : . Die Entwicklung der Ar¬
beiterbewegung " .

Oestringen : abends 7 Uhr im Saale . zum Löwen" Schubcrtabend
(Konzert) , auSgcfllhrt von Karlsruher Künstlern.

Heidelsheim : nachm . 3 Uhr im „Adler " öffentlicher Vortrag der Gen.
Kappes über : . Die sittliche Idee des KlasienkampfcS" .

Langensteinbach: nachm . 3 Uhr im RathauSfaal öffentlicher Vortrag
deS Schulrats Gen. R e i n m u t h über „Friedrich der Große , ein wahres
Lebensbild " .

Spöck : nachm . 3 Uhr in der „ Rose " Lichtbildervortrag für Kinder ;
abends 8 Uhr für Erwachsene . Die Entwicklung vom Urtier zum Men¬
schen" . Referent : Lehrer Gen. AnSmann - Pforzheim .

Oberhausen : abends 7 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag des Gen.
P f a I z g r a f - Turlach über : . Kohlenschacht und Eisenhütte " .

Forbach : nachm . 3 Uhr im „Sternen " öffentlicher Vortrag des Stadtb .
Koch - Karlsruhe Uber : . Die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung
der Gewerkschaften " .

Zeutern : nachm . 2.30 Uhr tu der . Sonne " öffentlicher Vortrag über :
„Alters - und Invalidenversicherung " . Res. : Gen. B i h l - Karlsruhe .

Um gute Vorbereitung obiger Veranstaltungen wird gebeten.
T r i n k s , Parteisekretär .

öerichtsMung
4 Jahre Zuchthaus für einen Einbrecher. Wegen mehrfachen

schweren Cinbruchdiebstahls hatte sich der 33jährige Gelegenheits¬
arbeiter Karl Greulich aus Rotenberg , wohnhaft in Wiesloch,
vor dem erweiterten Schöffengericht in Heide lbcrg zu verant¬
worten . Greulich gilt als Berufsverbrecher . Er hat schon 6 . Jahre
Zuchtbaus und 2 '/» Jabre Gefängnis hinter sich , wovon seine Frau

oder Kindstause braucht, wende sich vertrauensvoll an diese beiden,
die finden aus die unmöglichsten Wörter Reime , besser als es Alt¬
meister Goethe und Schiller je gekonnt haben . Was reimt sich z . B.
auf Logen? Wer das wissen will , gehe und höre ! Zwei weitere mit
Landgrabenwasser getaufte Briganten , die sogar die Spitze der

fyramide erklimmen, sind Emmy S e i b e r l i ch und Karlheinz
ö s e r . Sie eröffnen die Karlsruher Valencia , deren Verse auf

laufendem Band mit Hilfe der Tillergirls so eindrucksstark zu Ge¬
müt gesübrt werden , daß aus jedem Zuhörer ein überzeugter Lokal-
vatriot wtzrden muß. Wie sich die Tillergirls in Willergirls ver¬
wandeln ist ein spannendes Preisrätsel und das Fabrikgeheimnis
des findigen Conferenciers .

Ein ganz ausgezeichnet parodiertes Hochzeitsmenü gibt das
„Musterquartett " zum Besten, das trotz der schwierigen Fi¬
nanzlage unseres Theaters vom Intendanten zusammengestellt wor¬
den ist. Er hat sich dazu den h ö ch st e n Tenor Deutschlands ver¬
schrieben , den jüngsten Generalmusikdirektor, den schwärzesten Ka¬
pellmeister und einen Hofmann , der in der Republik nicht mehr so
leicht zu finden ist. Der Clou des letzten Hotelbettes , das auch schon
im Kolosseum vermietet worden ist , wirkt verblüffend und besonders
aufregend auf ältere Herren . Bei Alfons K l o e b l e zeigt sich dabei
eine an ihm sonst noch nie bemerkte Schüchternheit, deren Ursache
in dem Animiertalent der feschen Miller ' scheu Zimmerfee zu
suchen ist. Als internationale Kuriositäten bringt der Conferen¬
cier , die sich nicht ganz ladylike benehmende Relly Sisters und die
süße Melba , denen sich der göttliche Theo und der gecke Köl¬
ner Karl würdig an die Seite stellen . Wie sich Liebesbriefe in der
Kommode benehmen , zeigen Emmy S e i b e r l i ch und die Tiller -
girls , welch letztere mit Kehlen und Beinen auch noch den Charle¬
ston unterstützen, dem Edith B i e l e f e d , Selma Mangel und
Toni Wiedmann eine hinreißende Verlebendigung zu teil wer¬
den lassen . ,

Die Revue „Ravvenwört " wird groß aufgezogen. Was am
Landestheater Beine hat , zieht hinaus an das Karlsruher Strand¬
bad. Der Geist des seligen Tulla wird beschworen , Rbeinwaldnixen
treiben ihr Unwesen, um alsbald von modernem Rationalismus
abgelöst zu werden. Daß dem nichts heilig ist, zeigt das Freilicht¬
theater , in der der gestrafte Lobengrin und die Klassiker im Kun¬
terbunt aufgefllbrt werden . Dabei kommt alles zu Wort , Mazda
Strack und Wilhelm N e n t w i g kommen im Flugzeug an und
ein großer Ozeandampfer stellt die schnellste Verbindung Reuyork-
Rapvenwvort her.

Ausstattung und Kostüme aller Darbietungen stehen auf hohem
künstlerischem Niveau . Dem Sviel der Farben und Formen zu fol-

bis vor kurzem nichts wußte. Das Gericht erkannte
bausstrafe von 4 Jahren . Außerdem geht der AngeklE -L . ,
der bürgerlichen Ehrenrechte verlustig ; auch wurde die o M <
der Polizeiaufsicht auegesvrochen . Ein Mitangeklagter "
Taglöhner erhielt unter Zubilligung mildernder Ilm«
Monate Gefängnis .

Kleine basische »,ri .
iirfft*'

. _ „ . imlr yi
Konstanz . Gestern nachmittag ereignete sich na * w ^

Maskentreibens ein schwerer ll ng l ü ck s f a l l. Am \ \ j,
straße wurden durch ein schweres Lastanto , da« ebenfalls %
kierten besetzt war , ein fünfjähriges Kind überfahren , ^ ^
Räder des Wagens üb«r den Kops und die Brust ginge«,
sofort tot war . .

Mietersheim . In der Nacht auf Samstag geriet»
hiesigen Wirtschaft zwei Sandwerksburschen miteinander '

:
in dessen Verlauf der eine dem andern mit einem
Hiebe über den Kopf versetzt« , sodaß der Angegriffene
Wunden erlitt . Der Täter wurde festgenommen und *«
gefängnis nach Lahr eingeliefert . m f ^ tfi

Mannheim . Samstag vormittag sprang ein 31 3 «%# ^
Eisendreher von der Jungbuschbrückeaus das zurzeit vom rcSltü "
überschwemmte Neckarvorland, um seinem Leben
machen .
gezogen werden

Er konnte von Passanten noch rechtzeitig aus
rcrden. Ein Nervenleiden soll der Grund zu der *

Freiburg i. Br . In der Absicht, sich selbst zu töte», L« j , .
53 Jabre alter Kriegsinvalide bei der Schwabentorbrüm i
hochgebende Dreisam . Passanten brachten ihn wieder an ^~ " ' - ■ “ ' - - - ■Die Beweggründe zu der Tat sind noch unbekannt.

ÄUS aller Well !Ü !ei
Krawall oder Eaudi?

München, 20. Febr . Bei dem am heutigen Fasch !«
nach 32 jähriger Pause vor dem Rathause wieder abse
historischen Schäfflertanz kam es an mehreren Stellen J« 1 $
menftößen der Polizei mit der ungeheueren Zuschauer «^ ,
sich auf dem Marienplatz und den einmündenden Straße«

Rach Mitteilung der Polizeidirektion ging der Tumult 5%
lustigen halbwüchsigen Burschen aus , unter denen sich |
munisten ( ! !) befanden . Die Polizei mußte vom EunE
Gebrauch machen und nahm mehrere Verhaftungen vor.
zug der Metzgerinnung konnte infolge der wachsenden ®rI"5 kt >
Masten nicht zu Endo geführt werden . Die Sanitätsm ««^ tz ^
brachten aus dem panikartigen Gedränge unter eigner ^
gefabr 174 Personen heraus , von denen 30 schwere Ob«"

fälle erlitten hatten . ^
Kältewelle in Nordamerika *

Reuyork, 20. Febr . Nach mehreren Wochen unsichere«
^ Sj,

JX

an,

te)
j «er

51
an

ft«:

lie
mit

trat gestern binnen weniger Stunden ein erheblicher 3^«^~
ördliche Teil der « ^

Schneestürmen beimgesucht , aber aü» )
rühmten Winterkurorte in Florida wurden von der Kält^ u
stürz von 26 bis 14 Grad ein.
Staaten wurde von

troffen . Das kalte Wetter ging aber mit der sls ' chr« ,
lichkeit mit der es gekommen war , vorüber ; jetzt ist m« «'"
veratur mit Regen eingetreten .

•? i

Hochwasser allerorts
Stettin , 20. Febr . Die meisten vommerschen Flüsse■JjL-

Zeit starkes Hochwasser , das große Wiesen- und LandflaA
schwemmt hat . Auch der Wasterstand der Oder steigt äußere

der Umgegend von Krasnodar zu groben UeberschweiMK
führt .

Winke znr Faschingszeit
Die Faschingszeit mit ihrem bunten Karnevalstre '

wieder einmal vor der Tür . und überall kann man
über die jetzt brennendste Frage hören : „Wie erscheine
nächsten Kostümfest ?"

Außer den großen öffentlichen Kostümfesten und
bieten Veranstaltungen im kleineren Kreis , Privatsiese».̂. . ” ' " ’

V “

*tt

. . . . . Sri ,
Vereinsfestlnykeiten durch ihren intimeren Charakter iJŜ
deren Reiz , der sich noch durch Errichtung lauschiger
Kuchenzelte erhöben läbt . , h:eJ

Vor allem bieten solche Verkaufszelte Eelegenben . ^ ‘«o
"" -" gen Unkosten zu decken , namentlich , wenn die '

Genüsse von den Festteilnebmern gestiftet jei« c *
’rheii in kolckien Fallen ain bellen daran tu « , 1ttSM.No

nicht gerin
cbotenengebotenen Genüsse von den Festteilnebmern gestiftet

Damen werden in solchen Fallen am besten daran tu»> ^
gestelltes Faschingsgebäck , wie Berliner Pfannkuchen, Kr«"
zen usw . zu stiften. _ .ujttWenn man bei der Wahl , der Zutaten .sparsam̂ « ptund, ,

Wl
»8

zu Werke gebt, kann man sich durch die stets
Stiftung von Faschingsgebäck beliebt machew. ohne da« ?
übermäßige Ausgaben zu stürzen braucht. Man bereiter
"ebäck erfahrungsgemäß am vorteilhaftesten in dem beka»' ..ft» .̂ ->

Idlel

Gelingen des Festes beitragen .
" t .

bietet einen auserlesenen Genuß . Margarete S
i Torsten Hecht haben ihr Bestes geleistet. Alle

seit
und *irUt |ICIL V C Uf l UUVCIl IWt HtlClfiCl. " u gke,M -itziL-
die unsichtbaren, waren von Herzen bei der Sache ««" 0
daher auch die Herzen ihrer Zuhörer , das zeigte der st« ' &
fall , in dem Dankbarkeit und gute Laune sich kund 8««* ' fif

'

Konzert Mary v. Ernst mit dem Berliner Sinfo 'sf ^ lÄ
Berlin . Unsere geschätzte einheimische Künstlerin , Ka «' " w
Mary v . Ernft , sang kürzlich in einem Konzert .

« ^
Sinfonieorchesters in Berlin . Die Künstlerin fand >« jHt« J "![.
Hauptstadt eine sehr günstige Aufnahme . Aus den »«t» 1 . u? z>

' ~ bringen wir folgende belve -
juck ^weg anerkennenden Kritiken bringen wir folgende beids. .^ l^

Der Vorwärts schreibt : Mary v . Ernst , die
donna des Karlsruher Landestbeaters : eine

'
SänseN «

VVUJIU trc» . Clil £ „ ft’ ” ««
ordentlicher Musikalität und ungewöhnlichem j ^ 1,
liner Staatsoper hat zur Zeit keine so geschulte r °^ tni

^

Generalmusikdirektor Josef Krips macht als St *10
• V 'ien Eindruck.

■ft

Bolkskcha «sp »el in Haslach. Unter ernem ungeo^ - m
zustrom . bei dem man die Zahl der auswärtigen V.A Ä «
15 0 0 0 geschätzt und unter prächtigem Frühlingsweu st-M § <jj(
Fastnachtssonntag in öaslach das große historisch« s7,nft £ Va* - ' sie" aufgeführt . Die Naryst , « t„Der Leutnant von Hasle f »w
waltige Anstrengungen gemacht , um dieses Schauspm '.^ fel«^ J,

"t
jakob in seiner gleichnamigen Erzählung den 6t »y t ( \
möglichen. Die alten Stattore waren wieder aufs ! ^ v --
C [itor war das Bad Rivvoldsau errichtet und am
war die Saidburg erstellt. Das alte Schlachthaus & C (it
bcrbergwerk umgebaut und die groben Wielen se0° o, „ y J

*V
eijtem Schlachtfeld umgeuM «AM ; ^

aus Haslach und den umliegenden Ortschaften "E .
'
rlaV ^

dessen
oumuvctuicutc vu9 vyeieijtiie im ouve
szene des Stückes endete in einem prächtigen
die gesamte Schausvielermannschaft beteiligte .

abends war das Festspiel beendet , m vcnc » - m *
Filmoverateure das Gesehene im Bilde feftbielten . ^ . 4«

Schauspiel, das den Einfall der Ichwedisch-wür, .
ven in Haslach und seine Befreiung durch die fo1'®

fni »1* n :/
behandelt , wirkten über 700 Personen und einige ■>'
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Karlsruhe , den 21 . Februar 1928.

ilft t Sefchichtskalender
* JiloliÄ “« - 1677 -(Philosoph Daruch Spinoza . — 1838 *Soz.

^ .̂ °?ver»L?nkeus. — 1843 -(Dichter Friedr . v . Sollet . —
tT,t ^ k'an

l t0
.n„

“ te Faichingswablen . — 1916 Beginn der Schlacht bei
1919 Ermordung Kurt Eisners . — 1925 Reichsbanner -

Magdeburg . 1926 in Hamburg .

^ Vie Teppichstange
^ oft 1 ^bsferen Häusern ist sie schon ein wenig aus der

. ]L ' i mmen - Der schwere Perser , der kostbare Smyrna ,
to&$ »s :

*rllo faum noch der Teppichstange anvertraut . Da hat
t< n WJ 1 den Staubsauger , der viel geräuschloser und viel

fc ? *1 arbeitet als das Klopfrohr ,
iiiwv '? den Höfen der einfachen Häuser , in den Höfen der
bti»« UJe F« da werden noch immer , nicht die Teppiche zwar ,

1 gä man nur selten ist , wohl aber die Läufer , Bett -
gebläut und gedroschen , datz der Staub quirlt ,

Ji W Znb»§ °>>«de zittert , dag (sozusagen ) die Funken stieben . . .
Damit ists ja nicht getan , daß die Teppichstange

ucke G> ist Flüchen Beruf erfüllt , eine Teppichstange zu sein,
b^ rdrvair

^ mehr . Da steht sie nun , zwei Pfähle und ein
Wen » ' oftmals als einziges belebendes Requisit in einem

>all Nüchternen, lichtarmen Hofe und ist der Zentralpunkt
, Spiele der Kinder und außerdem natürlich
hi ^ dtbehrliche Umversalturngerät . Eigentlich soll das
k-^ m . Immer wieder wird den Jungens und Mädels

bge> ^ ^ppnyjtange das Bem gebrochen habe . Hilft gar
läßt sich jedenfalls unter keinen Umständen die

- -
ih

“)l1« n-ge als Turngerät entziehen . Die erste Bauchwelle
tiSitu ^

" n ihi probiert -xi - » 0 *4+0 », 6-la++->*t»l»n*^ o * fmXort

L £et < datz irgend einmal irgendwo irgendwer beim Spiel
«r^ ppichstange das Bein gebrochen habe . Hilft gar nichts ,

statt.
Die ersten Kletterübungen finden an

Die ersten Klimmzüge werden an ihr vollführt .
auch sehnen auch der junge Bursche und Mädel mit dem

nunu> i üfL
QnJ e einem Pfosten und machen sich die ersten Eedan -

J & Liebesdinge .
x
'
rreOs ^

1 ®*n klebte nicht irgend ein Stück Kindheilserinnerung
nan " h mmpjgen , primitiven Teppichstange , die eben doch eine

■iet * i
o
m tttiante und vielartig zu verwertende Oase im Einer -

bns'
^ Hofes war !

aus der heutigen Kindergeneration wird nicht zu
* tat fünfte noch mancherlei Erinnerung an ihr kleben,

n » .letzte ihres Schlages ins Museum gewandert ist, weil
int? ^ lchine sich an ihre Stelle gesetzt hat , und weil für die

Jfv te f
0 der Zukunft bester« Spielgelegenheiten werden er -

“. . J worden sein , als dunstige Hinterhöfe und ihre Teppich -
jltevi , es stutz i
che? rrus der StaStratssttzung

vom 16. Februar 1928
1928. Der Stadtrat setzt die Richtlinien für die

fii&i* «b-M des Wohnungsbaues durch städtische Baubvvotheken und
en lest . Mit Rücksicht auf die große Nachfrage nach Un-

cro^ '. ch ^lche die vorhandenen Mittel bereits übersteigt , wer-
'«r# HtuwPin Grundsätze über die Reihenfolge der Zuteilung von

ffi !n und Zinsbeibilfen aufgestellt . Danach sind in erster
welche dem Ausbau des Geländes zwischen Jnnen -

Ueuem Hauvtbahnbof ( Gebiet zwilchen Kriegs - , Ettlinger -,
wtt ^ chs- , Kolping - und Karlstrahe ) zum Zwecke haben,- zu be-

, ur Gewinnung von Architelturvlänen . Die Aus -
eines Wettbewerbs unter der Karlsruher Architekten-

i»l Erlangung von Entwürfen für die Aufteilung und archi -
iu/ -Z Gestaltung des noch unbebauten Gebiets beim Haupt -
K l| ^ ^ istlich der Babnhofstrabe wird vorbereitet .
K

lz,.̂ Mgstehraus . Ab letzten Samstag bewegte sich der Fa -
dst « Tj .?drl auf feinem Höhepunkt. Es gab wohl kein Lokal in

do!^ ^ r dem nicht ein mehr oder minder lauter , mehr oder
el?Ä n , " „Stimmungsrummel " inszeniert war . Die städ -

it0(
~f ^ hhalle , die schon seit Neujahr keinen Samstag und

üe» unbelegt war , beherbergt vier Tage lang , vom
Il

° bls Dienstag , grobe Maskenbälle . Dem städtischen Mas -
sj ??. Samstag folgte am Sonntag die Redoute der Karls -

.^ utzeng-s- llsch - ft. Diese alljährliche Veranstaltung der
^ gehört immer mit zu den bestvorbereiteten und bestgelun-
tzZs^ öen „Saison "

. Die Schützen verstehen, Feste zu feiern ,
i , noch im Schmucke des Vortages . Die bunten breiten

. und das satte Erün der Nischen auf dem groben Podium
Saaix ein gemütliches, anheimelndes Aussehen. Das

, di, natürlich voll besetzt. Die Bälle der Schützen zählen zu
^ ^ wells die stärkste Anziebungskrafl ausüben . Alle Säle

°nraumlichkciten waren geöffnet, überall wurde getanzt ,
n? " dlich geranzt . — Montag abend zog das Volks des

^ Nbalr
^ '^ rkranzes in die Salle ein . Auch der Liederkranz-

l " nrird immer gern besucht , es gebt auf ihm gediegen und
ip

"
m und der Frohsinn und die Heiterkeit kommen dennoch

kL Hw *1E* t ; dafür sorgen schon die humorvollen Fulder . Die
*

>**ben 1V*Um Teil sehr geschmackvollen und sehr hübschen Mas -
D*1” lebhaften Bilde einen farbenfrohen Unterton . Es

-.si x ^ tzug auf diesem Balle der Liederkränzler . — Zu einem

Ab

rav''

uÄ ,

ebis"

itt

i *ii Iju 'Wet suren we >a>maa oer Mstßer oes vau >es, oer ver -
D(t -y Än »; Die Wirtschaftsräumlichkeiten werden zurzeit um einen
jche» erweitert , in dem ein Weinrestaurant eröffnet wer-

( ^ »u , }
*r Anbau ist im Rohbau fertig , er war in origineller

ju :(P.| Ali ln
n'« Niggerdiele hergerichtet worden , die „afrikanische "

< ! ^ »nd
^

L , Wände und der Beleuchtungskörper wurde viel be-
^ ">iju ^ cht . Den „Conferencier " machte Herr Kunstmaler

der mit einigen Geigenvorträgen seinen guten
^ w 1® de? ^ !sküustler bestätigte , und auch sonst viel zur Unter -

i l,
'
Je s: . Gäste beitrug . Eine Anzahl weiblicher Masken und

, r» »tj- au» ien durch ihre bochkünstlerische Aufmachung besonders
0 ’ r 1 Uia ’n diesem Hause unterhielten sich die Gäste bei guter

k ii y an 4« o . < . . . f _ . ri .8Utem Trank aufs beste.
oit7t r n c *ntm bause in der Durlacherstrabe glitt ein 71

9 S 's ^ re *nei auf der Trevve des 3 . Stockwerkes aus und
in, s herunter . Er erlitt bei dem Sturz einen Knöchel

a»te in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden.^
herunter . Er erlitt bei dem Sturz einen Knöchel -

S\ , Festgenommen wurde ein 31 Jahre alter verheira -
"an hier , der sich unter falschem Namen und ihm

V l
! i8cn ~ -tl Titeln , wie Forstwart und Eisenbabnsekretär von

,
'
K/t ,

*at u ^.,rinen in mehreren Fällen Waren von erheblichem
\

^ 1(lett Ia^€n unb bie Lieferfirmen geschädigt hat .
Karlsruher Hausfrauenbund veranstaltet während der

tili -Av 6?' Au ^ ^ kwoche in der Ausstellungshalle eine bauswirt -
C [te | luna ( „Küche und Haus " ) . Die Ausstellungen ,

er I!1 leb»
n^ er Hausfrauenbund bisher veranstaltete , batten

^ (Slfolß. mrtAon mtf Koiifirtt» 9Ttt«

| _ . Wir machen auf unsere heutige An-
^iLk> .ar , auch darauf , dab wir zu der A u s st e l l u n g ,

k»er Eintracht stattfindet , keinerlei Be -
a baben.

Ltchyprrlhüufe«
Herrenftratze, zeigt ob heute einen großen Doppel»

^ stto Steren den Universal -Film^ U
' Mlast Berlin mit großem S

»Der Benzinteufel '
. . Beifall ausgenommen wurde .

" »er der amüsanten Lustspiel«, deren Herstellung eine

Wie wird öas Publikum zum Verkehr erzogen?
Ja , viel lernt unser Volk! Vieles und Vielerlei . Und da¬

runter sehr , sehr viel unnötiges , unnützes Zeug. Dabei auch man¬
ches, was der geistigen Entwicklung des einzelnen direkt schädlich
ist. Dafür aber lernt es so manches Nützliche , Nötige, Förderliche
leider nicht .

Verkehrstechnisch sind wir ein nicht im geringsten durchgebilde¬
tes Volk. Was an einigen Beispielen gezeigt sein soll. Fahr¬
pläne ! Ja , du liebe Zeit , was weib das Eros des Volkes von
Richtung X und Richtung B. von Reichsbahndirektionen , von der
fahrvlanmätzigen Zuständigkeit dieser und jener Prioatbahn usw .
An den groben Aushangfahrvlänen der Bahnhöfe versagen die
allermeisten Menschen . Aber nach dem Ausbangfabrvlan eine Fahrt
zusammenstellen von A . nach B . mit Umsteigen in C . , das ist ein
Ding der Unmöglichkeit für die meisten. An welches Fahrvlanblatt
treten , wenn man den zuständigen Direktionsbezirk nicht kennt?
Und kennt man ihn auch : an welches seiner mehrfachen Blätter ?
Wer weih denn wirklich davon , dah zum Fahrplan jedes Bezirkes
auch eine zeichnerische Streckenübersicht gehört ? Und wer sie findet ,
wer kennt sich auf ihr zurecht ? Und hat jemand wirklich die Rubrik
A . bis B . gefunden und bemerkt er, datz er sie von oben nach unten
oder umgekehrt lesen muh, dann beginnt noch eine Hauvtschwierig-
keit : das Auffinden der Anschlüsse . Hierin sind die Fahrvlanüber -
sichten selbst sehr mangelhaft . Das „An" und „Ab " bei eingescho¬
benen Kreuzungsstationen ist wirklich nur für ganz geübte und ge¬
schickte Fabrvlanleser verständlich. Hier mühte man zu konkreter,
praktischer Darstellungsart greifen . Kurzerhand : Abfahrt von B.
in Richtung von C . dann und dann . Und ebenso : Ankunft an der
nächsten Hauvtend - oder Kreuzungsstation dann und dann . Fahr¬
preise! Was helfen die schönsten Kilometertabellen , wenn die
meisten Menschen keine Ahnung davon haben , wo und wie sie dir
Kilometerzahl berechnen können? Die betreffenden Ansangsrubriken
der Aushangsfahrvläne sind viel zu wenig bekannt , auch meistens
viel zu unauffällig gedruckt .

Am Schalter . Hier fehlt ein auffallendes Plakat : „Nenne
1 . Anzahl , Klasse und Art der gewünschten Karten , 2 . Zielstation !
Sprich laut , kurz und knapp!" Kann man doch an den Fahrkarten¬
schaltern Studien machen , die zum Heulen wären , wenn sie nicht —
abgesehen davon , dah man Eile hat und auf den betreffenden Vor¬
dermann wütend wird — zum Lachen wären . Werden da Reden
gehalten ! Da unnütze Fragen geäußert ! Da Ueberlegungen an¬
gestellt, in die dann gar der unglückselige Schalterbeamte hinein¬
gezogen wird . Und dahinter wartet die Menge . Wo Auskunfts¬
stellen vorhanden sind , muh am Schalter nachdrücklichst darauf hin -
gewiesen werden . Es geht nicht an , dah ein ganzer Reiseplan für
Tante Soundso für einen der nächsten Tage entworfen und ent¬
wickelt wird zu einer Zeit , wo Züge kurz vor der Abfahrt stehen
und Mengen von Menschen auf Fahrkarten warten .

Ein anderes Kapitel : Richtungsschilder . Ja , wie schon
oben gesagt : was wisien die meisten Menschen von „Richtung T
oder B"

. Heimatkunde und Landeskunde schwach, schwächer, am
schwächsten. Viel theoretisches Zeug hat man mal auf der Schule
gelernt , aber wenig Praxis . Auch das Beobachten will gelernt sein ;
wer nicht beobachten kann, der spaziert an den klarsten Richtungs¬
schildern achtlos vorbei und stürzt sich lieber auf irgendeinen Uni¬
formierten ( mags auch gar , statt eines Eisenbahners , ein Post¬
beamter sein ) und läht sich von diesem sagen, von welchem Bahn¬
steig dieser oder jener Zug abfäürt oder in welcher Richtung es
hierhin oder dorthin geht.

Dah auch viele Menschen die Wagenschilder weder kennen
noch beachten , weder lesen noch verstehen, ist eine weitere bekannte
Tatsache. Daher denn auch an Kreuzungsstationen das wilde Ge¬
schrei aus den Abteilfenstern heraus , gerichtet an jeden irgendwie
erreichbaren Uniformierten und die Frage zum Gegenstand habend,
ob man hier nach da — und dahin umsteigen müsse.

Spezialität von Carl Lacmmle ist . Den Höhepunkt bildet hier ein grandios
aufgcnominencs Autorennen , das eine Fülle atcmraubendcr Sensationen
enthält . Die Hauptrolle in dem Film spielt die charmante Künstlerin
Reginald Denny . Der zweite Film bringt zwei beliebte Künstler auf die
Leinwand . Lha de Putii " und Joseph Schildkraut in dem spanncnden
Werk . Der Herzensdieb " . In diesem Film , ein Gescllschastsdrama, ent¬
falten beide Künstler ihre große Kunst bis zur höchsten Vollendung . Die
einzelnen Vorstellungen des vielversprechenden Spielplanes beginnen um
3 . 5, 7 und 9 Uhr.

Veranstaltungen
„Typographia -' -MaSkenball. Ter letzte Tag der sröh. ichcn Zeit ist da.

Wer noch einmal lustig sein will , der besuche den Schlußball der »Thpo-
graphia " . Daß die tanzlustige Jugend zu ihrem Rechte kommen wird , be¬
weist das vorliegende, 40 Nummern umsassendc Tanzprogramm . Durch
-ftiihzcitigcn Beginn und rcchtzetttgeS Ende ist der arbeitStätigcn Bevölke¬
rung für den kommenden Mittwoch Rechnung getragen . Der sehr schön
und farbenprächtig dekorierte Fcslhallcsaal wird alle Besucher zusricden,
stellen . Außer dem Eintrittsgeld wird keinerlei Nachzahlung erhoben wer¬
den. Wer noch keine Karte hat , besorge sic sich schleunigst im Vorverkauf .

Kaffee Bauer . Nachdem die KarnevalSdarbietungcn im Kaffee Bauer
überall Anklang gefunden haben , wird am Schlußtage ein stimmungsfroheS
Publikum die Gelegenheit nicht versäumen , in den originell dekorierten
Räumen vom diesjährigen Fasching Ablchted zu nehmen. ( Stehe die
Anzeige.)

Äus öen Vororten
Beiertheim «

Silberne Hochzeit . Heute Dienstag feiert unser alter Partei -
genosie W a ch t er mit seiner Gemahlin die silberne Hochzeit . Un¬
sere lrerslichsten Glückwünsche ! Wir hoffen, dah das Jubelpaar
auch in voller Gesundheit die goldene Hochzeit feiern möge . Wächter
ist ein alter und fleißiger Parteigenosse und Kassier im Bezirk
Beziertheim . - M .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Baüischen Lanöeswettenvarte

Unter dem Einfluß des stabilen euroväilchen Hochdruckgebietes
ist auch bei uns inzwischen allgemeine Aufheiterung eingetreten , so
dah tiefere Lagen stellenweise Nachtfrost batten . Wir bleiben noch
unter Hochdruckeinfluh .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 22 . Februar . Hei¬
ter , trocken und tagsüber mild , ebenso stellenweise Nachtfrost.

NmSlicher Schneederichl
öer Badischen Landeswetterwarte
Beobachtungen vom Dienstag , den 21. Februar

Bühlerhöbe —Plattig : heiter , minus 2 Grad , kein Schnee .
Nuüestein : bewölkt, minus 2 Grad , 15 Zentimeter Schneehöhe ,
lückenhafte Schneedecke, Ski- und Rodelbahn stellenweise . Feldüerg :
beiter , minus 4 Grad , 55 Zentimeter Schneehöhe, gekörnt , Äi - und
Rodelbahn sehr gut . Höhenkchwand : heiter , minus 3 Grad , kein
Schnee .

Wasterstand des Rheins
Schusterinsel 182, gef . 13 ; Kehl 320, gef . 20 ; Maxau 545 , gef.

38 ; Mannheim 543 , gef . 80 Zentimeter .

irsm Tageskalenöer
Ser SozialüemparteiKarlsruhe

Vorstandssitzung. Mittwoch abend 8 Ubr Vorstandsfitzung in
der Gambrinusballe .

Bezirk Altstadt . Am Freitag , den 24. d. M . , abends 8 Uhr, fin¬
det im „Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und Zäbringerstrahe unsere B e-
» irksgeneralversammlung statt . Auher dem Geschäfts¬
bericht und Neuwahl des gesamten Bezirksvorstandes , steht ein Vor¬
trag des Gen. Stenz über „Was ist Faszismus ?" zur Ta¬
gesordnung . Es wird vollzähliges Erscheinen der Genossinnen und
Genossen der Altstadt erwartet .

Woranesfeblt ? In erster, allererster Linie an der not¬
wendigen,. schon in der Jugend gehandbabten Erziehung zum
Verkehr . In . zweiter Linie erst an einer größeren Vervolkstüm -
lichung unserer Verkehrsbekanntmachungen. Verkebrskunde ist ein
gutes Stück Lebenskunde, und letztere sollte einen Hauptbestandteil
der Jugendunterweilung , des Schulunterrichts , bilden . Wir leben
nicht nur im Zeitalter des Verkehrs , sondern obendrein im Zeick )«n
ständig wachsenden Verkehrs und eines immer inteilliver und auch
komplizierter werdenden Vsrkehrslebens . Für den Verkehr müssen
Jugend und nach Möglichkeit auch Erwachsene erzogen werden.
Kenntnis der Verkehrsmittel , des Verkebrslebcns und nach Lage

» der örtlichen Verhältnisse auch des jeweiligen heimatlichen Ver¬
kehrsbetriebes sollten für die Jugend etwas Selbstverständliches
sein . Sie sollte sich auf dem Fahrplan nicht nur zurechtkenneu ,
sondern sogar über ein gewisses Mah praktischer Fahrvlankenntnisse
verfügen (wovon übrigens die Erwachsenen vielfach direkten Vorteil
haben könnten) . Der Not gehorchend unterweist man neuerdings die
Jugend größerer Städte in der Technik des Straßenverkehrs .
Man sollte aus Gründen der Selbstverständlichkeit, der Praxis , der
„ indirekten" Berkebrsnöte berus die Jugend ganz allgemein mir
Verkebrskunde verleben. Das ist zugleich auch ein Saück der Er¬
ziehung zum zeitgemäben Staatsbürger .

Und nun die Erwachsenen! Die älteren oder weiblichen Eroh -
städter ! Die Kleinstädter ! Die Landbevölkerung ! Hier sind ge¬
waltige Aufgaben zu lösen . Wohlgemeinte , volkstümliche, praktische
Verkehrsaufklärung durch die Verkebrsbehörden tut not . Man er¬
ziehe das Publikum dazu, die Verkehrsbekanntmachungen der Presse
auch zu lesen ! Und man halte diese Vaign -itmachnngen wie auch
sämtliche Fahrpläne und sonstigen Vahnhofausbäuge so volkstüm¬
lich , so praktisch , so leicht verständlich wie nur denkbar. Ohne wei¬
teres wird zugegeben, dah für die Geübten die beute üblichen Be¬
kanntmachungen klar verständlich, durchaus sachlich sind . Aber was
der Geübte oder der Fachmann mit Leichtigkeit, um nicht zu sagen
spielend versteht, das bereitet dem Eros des Publikums noch ernst¬
liche Schwierigkeiten. Zwischen nüchterner , sachlich knavver Sprache
und wirklich allgemein verständlichem Ausdruck — und wenn er
sich aus noch so belanglos erscheinende Kleinigkeiten bezieht — ist
ofr ein gewaltiger Unterschied. Und wie zum Beispiel die Wirk¬
samkeit der Reklame ein gründliches Studium volksvsychologischer ,
sprachlicher , zeichnerischer und sonst praktischer Art verlangt , so ist
auch die Vervollkommnung der gesamten verkehrstechnischen Publi¬
zistik etwas , was durchaus des Schweihes der Edlen wert ist. Je
mehr Abweichungen vom bürokratischen Schema, desto mehr Gewähr
für Volkstümlichkeit. Je weniger „behördlich"

, desto allgemeinver¬
ständlicher! Je mehr auf Grund liebevoller , besorgter Beobachtung
entstanden , desto wirksamer ! Das gilt vom Fahrplan wie von jeder
sonstigen Bekanntmachung, vom Richtungsschild wie von Wagen¬
inschriften usw .

Ueber das „Wie" liehe sich vieles , sehr vieles lagen . Doch das
gehört nicht hierher . Notwendig wäre ständige, etwa periodische
Fühlungnahme der Betriebsbehörden nicht nur etwa , wie üblich ,
mit Sandelskreisen ( in Fahrvlanangcbörigkeiten ) , sondern auch mit
dem sonstigen Publikum , sowie mit allen denen, die das Verkehrs^
leben beobachten und kritisch betrachten. Man fordere zur Ein¬
reichung von Vorschlägen auf , un4 man veranstalte Zusammenkünfte,
wo mündlich über Vorschläge debattiert werden kann. Man fand
kürzlich den Weg der Befragung der Oeffentlichkeit, als acht Züge
einen Namen suchten . Man frage die Oeffentlichkeit ständig : Wie
läht sich unser Verkehrswesen vervollkommnen und zwar im Sinne
einer wirksamen Erziehung des Volkes zum Verkehr? Und man
wird viele Antworten erhalten , darunter auch manche , welche wert¬
volle Anregungen und Verbesserungsvorschläge enthalten . Und jede
Verkebrsverbesserung stellt einen Verkehrsfortschritt dar. Verkehr«-
fortschritt aber ist ein Stück Lebensvervollkommnung .

Reichsbanner
jf Schwarz-Rot-Solb

Die Kameraden des Spielmannszuges , sowie alle Kamoraden der
Ortsgruppe werden tziermit zu einem gemütlichen Abend auf heut« (Diens¬
tag ) im Lokal „Unter den Linden " (Ecke Uorkstratze und Kaiserallee) herz¬
lich eingcladcn .

Sriefkasten der Redaktton
S . O. K . Sie brauchen die Kosten nicht zu bezahlen, da Sie

das Geld rechtzeitig fortgeschickt haben.
Baden -Baden . Wir haben allgemein davon abgesehen , in die¬

sem Jahre Fastnachtsscherze im ernsten redaktionellen Teil zu briit -
gen . Der Konsequenz halber müssen wir auch Ihre närrische Stadt¬
ratssitzung ablehnen . Solche Scherze gehören in ein Narrenblatt .

B . 100 . Es kommt vor allem darauf an , yon wem die Ge -
schästsleute den Auftrag erhallen haben . Wer den Auftrag erteilt ,
ist auch haftbar . Für den. Fall , dah der Architekt als unmittel¬
barer Auftraggeber in Betracht kommt , muh er u . E . dafür au ?-
kommen oder im Falle der Unmöglichkeit seine Bürgen . Die Kom¬
pliziertheit der ganzen Sache bäht jedoch keine sichere Rechtslage
erkennen, sodah nur durch eine gerichtliche Austragung des Streites
— wenn keine gütliche Einigung zustande kommen sollte — der
Fall erledigt werden dürfte .

Reichenbach . Die Stadt Ettlingen bat das Recht , die in Ett¬
lingen in Arbeit stehenden Fortbildungsschulpflichtigen zum Besuch
der Ettlinger Fortbildungsschule zu bcstimmsn. Der Ort der
Arbeitstätigkeit ist maßgebend.

Veranstaltungen Ses heutigen Tages
Bad . Laiidestheatcr : Ma ; und Moritz. Hierauf die Puppenfee . Bon

15 bis nach 17 Uhr . — Fasinacht-Kabarett . Von 19.80—22.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Im weißen Rößl . 20 .15 Uhr.
Friedrichsstos: Ab 20 Uhr grobe Narrcnsttzung Verein für Naturfreunde .
VolkShaus : Großer Kappen-Abend.
Zum Salmcn : Großer Schluß-Rummel .
Gloria -Palast : Die schönsten Beine von Berlin . Amor in der Straßen¬

bahn . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspielc : Der fesche Erzherzog . Beiprogramm .
Colosseum: Große AusfiattungSrcvue : Das lebende Magazin . Zweite

Auflage 16 und 20 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Tie Abenteuer der kühnen BardclvS . Ans dem

Krtegspsad .
Palast -Lichtspiele : Ter Benzinteufel . Der Herzensdieb. Beiprogramm .
Hotel Germania : Ein MaSken-Fest. 20 Uhr.
Mannergesangverein Karlsruhe : Großer Maskenball im „ Kühlen Krug " .

20 Uhr.
FriedrtchShos: Im Fcslsaal Tanzabend . 20 Uhr.
Gesangverein Typögraphia Karlsruhe : Maskenball in der städt. Festhallc.

Anfang 17 Uhr.
Walhalla : B .f .B . Südstadi : Maskenball . 18 Uhr.
Colosseum: Nach Schluß der Vorstellung Revue-Ball mit Kabarett -Ein¬

lagen .
Gesangverein Harmonie : Im Apollo großer Maskenball . 18 Uhr.
Arbetter -Radfahrerbund Solidarität : Fastnachts-Rummel im Schrempp.
Freie Turnerschaft Karlsruhe : Schlußrummel im „Gambrtnus " .
FriedrlchShof. — Deutsche Eiche . — Zum Salme » . — Speise -Restaurant
Nowack . — VolkShauS. — Stadt Karlsruhe . — Kaffee Bauer . — Restaurant

Ritter , Mllhlburg .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Preßgcsetzliche Verantwortung :
Artikel, Bolkswirtschast, WirtschastskSmpfc. Parteinachrtchten , Gewerk-
schastlichcs , Ans aller Welt. Letzte Nachrichien S . Grüne bäum ; Frei ,
staat Baden , Frauenveilage . Gemeindcvolttik, Aus Mittelbadcn , Kieme
badische Chronik. AuS der Stadt Durlach, Theater und Musik , Kunst und
Wissen . Gerichtszeitung. Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Soziale Rund -
schau , GcnosscnschaftSbcwcgung, Karlsruher Chronik. Brieskasten I o s c s
Stselc . Verantwortlich für den Anzeigenteil G u sl a v Krüger
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . Srutf 'ot
Verlag : VerlagSdruckerelVolkSfreund G .m .v .H . Karlsruhe

%



Elflosazin
II . Auflage .

Afcher -Miitwo^

Arb .-Nadsahr .-Bund
Solibfiritüt “

®cmntPtff
©enter
Brand

Mehner
Schneidertötfer

über
Opmar

Die Mitglieder treffen
sich heute avend zum

Fastnacht -
Rummel Z
i . Schrempp -Garten

Tie Bereinsleitnng
Hieraus :

Me PWMfek
Ballett von Bayer

Einstudiert v. Edith Biele¬
selo — Musikalische Lei¬
tung : Joseph Keilberth

Spielwarenhändler
Lindemann

Freie
Turnerschast
Karlsruhe

E . B .
Die Turnstunden
fallen heute aus .

Ab halb 8 Uhr :

Mechaniker
Gehilfen
Herr Raffke
irrau Raffke

Grötzinger
/ Grötzinger
\ Seidel

Milinn
Bauer

Schluß -RMmei
int Vereinslokal 1988

„Eambrinushalle"

Fräulein Raffke Beer-Gast

Freunden uncl Bekannten die traurige Nachricht ,
daß meine geliebte Gattin und unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwägerin , Schwieger - und Großmutter

Pauline Bippes , m- mmmt
im Alter von 48 Jahren nach hartem , schwerem Leiden
am Sonntag den 29. Januar sanft entschlafen ist .

Chicago , den 29. Januar 1928. 898
Die trauernden Hinterbliebenen :

Emil Bippes , Gatte
Lina Bippes
Frieda Bippes
August Goldschmidt , Bräutigam
Rudi Bippes
Heinrich Speer

alle in Chicago (Nordamerika ).
Gustav Bippes u. Frau Luise , geb. Ehrler

Grötzingen bei Durlach
Frau Ida Speer , geb . Bippes , Durlach -Aue

im Apollo , marlensir. 16 2 .

Raffke junior
Diener
Bauer
Weib
Dienstmädchen
Briefträger
Commis
Lienstmann
Vuppensee

Dennig
Schmitt

Kalnba '
Tuba

Ribinius
PlachzinSkh
Grötzinger
Neidinger
Bielefeld

Tücht . Metzger empfiehl!
sich im Hausschlachten, te -
sond.Empfehlung an Wirte

Offerten unter Nr 1980
an das Boiksfreundbüro

Junger Mann , 14 bis
18 Jahre , als

Schienenpuppe Ribinius
Vapa-Mamapuppe Hofer
Tiroler und

Tirolerin
gesucht . Guter Stunden -

Hoftnann ,ohn. Angeb. unt . Nr . 198 !
an dar Bolksireundbüro

Chinese und
Chinesin

Japaner und
Japanerin

{ Wieland
( Lberle
< Sonntag

Sieberi
/ Schneller
\ r ‘ ‘

Eintritt für Nichtmitglieder 1 .50 Mk .
für Mitglieder 75 Pfg .

Anfang 6 Uhr . Ende wenn ’s Zeit ist ,
Oer Vorstand . 1984

Antwort auf
die Warnung!

Mein lieber Herr Schmidt
taach Dir keme Sorgen
denn auf Deinen Namen
kann ich doch nichts borgen.
Frau Elise Schmidt

Scherrstratze 10 I .

Werbtfür EureZeitung

Kinin SiaietMssielliiiio

(Wiedmann

charly Chaplin Mangel
Backfisch Fischer
Köchin Supper
Schulmädchen Dahlinger
Struwelpeter Bisst
Gestiefelte Kater Rieker
Max u Moritz {
Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel

Anfang lö Uhr
Ende nach 17 Uhr

Rang u . l . Sperrsitz 3 A.

Frack -, Smoking -, Web-
rock-Auzüge berleihi

Kranz Heck, Gartenstr

i epplcna. Lauter °t>-°
Anubl . io lOMooolnraLlief

Tepplebb. AQ3V & GIUCK
Fronkfort > M. 2969
Schreiben Sic soton!

Verkauf !
2 fast neue Bettstellen.
2KIeiderschränle. 1Vertiko,
1 Paar noch neue Herren
Schnürstieiel , Größe 4ö,
l Diwan und sonst ber-
ichiedeneS Anzuseheu bon
4- 6 Uhr na '
Roonftr . 22 , Hth. 2. St .

TienStag , 21 . Aebrnar

im Lohaufsnstsr dsr Fa . Meyer «& Kersting , Kaiserstraße
Prospekte im Laden

Stidd . WSpIa -Gese8lscha ?t Karlsruhe

Außer Miete

Faftrmcht-
Cabaret

^
erhalt . Holzörmnen

billig zu berkaufen B3vö
Christian Barth , ftuie
Itngen . Hildastraße Sir. 3

Zmoking -, Frack
mdTanz-Anzüge

last neu, s.bill. abzugeben
,ahringerstr .ö3 a , 2 St . lw*

■fr S
'
n,4 > Ettlinger Anzeigen. vunte Bühne .

Aacheichnng der Metzyernte .

Ohne Operation , ohne BerufSslörnng !
Behandlung kommen Leisten - , Schenkel-

Notariell beglaubigte Referenzen liegen tm
Wartezimmer ans oder werden auf Wunsch zugesandt.

Eßt
Früchte!

10 Stck. « v Pfg .
10 Stck. 70 Pfg .

Die Ware ist
ausgereist und süß

Dein „ Hermen “ AerzttichemInstitut für ortho¬
pädische Bruchbehandlung bestätige ich . daß meto
Bruchleiden durch Ihre Methode vollständig geheilt
ist . Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden
verrichten, gehe ohne Band , berrichte jede Arbeit
und habe bon meinem großen Bruch, der tief in den'

odensack runterging , nichts mehr gespürt. Richard
Intz , Schlosser . Bulach bei Karlsruhe , 8 . 12 . 27.

Ich bin ganz besonder» froh , daß ich ohne Be-
rufsstörnng bon meinem großen Bruch, der bis in
den Hodeniack ging, geheilt bin . Kriedrich Grether ,
Zimmermann,

'
Zell im Wiesenthal , 4 12 . 27.

Wer unfern Vertrauensarzt in der nächsten
Sprechstunde in Rastatt . Karlsruhe , Pforzheim oder
in Bruchsal sprechen will , teile uns dieses umgehend
spätestens bis zum 28 . Februar , mit . Benach
richtigung, wann und wo die Sprechstunden statt
finden, erfolgt rechtzeitig.

Hermes “ Aerztl . Institut fite orthopädische
Bruchbehandlung . G . m . b . tz„ Hamburg .

Esplanade 6 . 697
Aeltestes und größte» ärztliches Institut dieser Art .

8t. Zskovs-Sslssm
„Echter " zu Hk. 3.—

Das Nachelchungsgeschäft durch baS Staatseich¬
amt Karlsruhe für die hiesige Stabt findet vom
23. Februar bis 22 . März 1928 in der Rathaushallc
statt.

Zum Messen und Wägen im öfsenilichen Verkehr
sofern dadurch der Umfang bon Leistungen bc-
stimmt werden soll , dürfen nur geeichte Matze , Ge .
Wichte und Wähgen berwendet und bereit gehalten
werden , die innerhalb bestimmter Fristen auch zur
Nacheichung zu bringen sind . Racheichungsfrist
2 bezw . 3 Jahre . Crsordernis , Eichstempel und
Jahreszeichen des laufenden oder eines der 2 bezw .
3 vorhergehenden Jahre .

Die Neu» und Nacheichung oller Metzgeräie wird
durch die Staatseichämier und bei den Abferti¬
gungsstellen innerhalb ihrer Befugnis jederzeit
borgenommen .

Die Nacheichung der Längenntatze, Flüssigkeits
matze , Metzwerkzeuge für Flüssigkeiten, Hohlmaße
und Meßwerkzeuge für trockene Gegenstände, Ge¬
wichte und transportable Waagen bis zu 3000
Kilogramm Tragkraft (ausgenommen die Prä -
zisionslättgenmaße , Gewichte und Waagen ) — Rach -
eichungspflicht 2 Jahre — wird außerdem durch die
Staatseichmeister in den einzelnen Gemeinden alle
2 Jahre borgenommen .

Auf besonderen Antrag der Metzgerätebesttzer
können anläßlich der Nacheichung in der betr . Ge¬
meinde die Metzwerkzeuge für Flüssigkeiten (Pe
troleum , Oel usw .) und die Neigungswaagen am
Nusstellungsorte nachgeeicht werden.

Der Nacheichung wird eine polizeiliche Nachschau
folgen, bei der aber keine Eichungen, sondern nur
Prüfungen borgenommen werden , ob alle im
öfsenilichen Verkehr befindlichen Meßgeräte vor¬
schriftsmäßig geeicht und nachgeeicht sind .

Die Metzgerätebesttzer haben die Meßgeräte in
hergerichtetem und gereinigtem Zustand , unter
Angabe bon Vor - und Zunamen , Stand und Bjoh
nung des Einlieferers zu den angegebenen Zeiten
(vormittags ) zur Nachcicbnng borzulegen . Die

Künstlerische Leitung :
Dr . Hans Waag

Musikalische Leitung :
Jos . Krips . Rad . Schwarz
Tänze : Edith Bielefeld

Bühnenbild .: TorstenHecht
Kostüme :

Margarete Schellenberg
Technische Einrichtung

Rudolf Walut .
l . Hallelujah, 2 . Mexiko,
3. Ser zum Bahnhof ge
roltteKSfe. i .Relly Sifters.

Duzi Boys . 6 . Tango,
6. llederrafchungen.

7 . Liebesbriefe ir der Kom¬
mode, 8 . Hin und zurück ,
Sketsch v . P . Hindemith .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

9 . Rew-Dork , 10. Karls-
ruhe , 11 . Das letzte Hotel¬
bett oder : KUian oder :

Die gelbe Hofe ,
12. Das Mstcrquattett ,

13. Charleston,
14 . Austegende Sache mtt

gutem Ausgang,
is . RappenwSrt .
Anfang 191/2 Uhr
Ende 22*/r Uhr

l . Rang u . 1. Sperrsitz 8 *

Von Karlsruhe , Luisen¬
straße. bis Woliartsweier -
itraße ist am Freitag abend
eine schwarze

Lcdetinappc
mit Inhalt verloren ge¬
gangen . Abzugeben gegen
Zelohnung Scherrstr . 28 ,

4 . Stock , bei Müller . 1977

haben
besten
Erfolg

Frisch gewässerte

Stockfische
Piund ' Pfennig

Marinaden
bekannt gute Qualitäten

Msmarckhennge
in pikanter Milchsanee

4 Ltr .- Dose 1 Ltr .-Tose, 10 — 12 21

3 .40 1 .00
offen : extra A / » A
groß 3 Stck .

Rollmops
in pikanter Milchsauce

4 2tr -Dose 1 Ltr .-Dose . 6— 7 Stück |
3.40 1 .00

offen : eriru A >• C
groß 3 Stck .

Vrantifllirniiff * Heute gehen wir in $«* _
Kuhlen Krug zumasminas -kenraus NASKEN-BALL

des Männergesangvereins Karlsruhe
Kartendorverkaus ä 2.— Mt ., Gebo-Seifenhaus ,
Kaiserstr. 36a und Goldene Krone, Amalienstr.

auernun spiel zum Lachen und Weinen
in sechs Akten nach einer Idee von

Robert Land
Hauptrollen

Liane Kam Hans mierendort

lau )

3 Savellen Colosseum
Waldstr . 16

Telefon 5590Ladirches
LandescheLMDis Ki8liien W8 i!melStBr , Groteske in r Akten

indcnes. Troponkuimr . Kulturfilm
Bis 29 . Februar
täglich 8 Uhr

Die große
Dienstag , 21 . Februar

nachmittags 15 Uhr
Fastnachtsvorstellungcas neueste und interessanteste aus aller Hielt

Musikalische Leitung : Pelz
OBlralyil - Orgel : Pallast
Flügel : Vollmatr - Kettich

für Kinder

Dos ebenos
bon Günther

Musik bon Fritz Becker
Jnszenierg . : TorstenHecht

Musikalische Leitung :
Curi Stern

Onkel Prüter
Max Rademacher
Moritz
Witwe Bolte
Schneider

. . Ab heute !
Iler grelle Doppel - splelplau !

DerBenzinteufelHeule abend |
ab 6 Uhr im

ApoSlo
Marienstraße 16
GroBer

Mangel
ZieglerEin spannender Film von Liebe und Autos

in 6 Akten ©eine Frau
Lämpel
Bäcker
Müller
Wecke
Liese
Peter

ln der Hauptrolle :

ResiMM Dem
snasHen-Baii DerHercensdieb

Eine fesselnde Liebesgeschichte in 6 Akten
In den Hauptrollen das beliebte Künstlerpaar1976 =

lua de Putt! , üoeeeh schHdKrauf
gehen wlr heute
nach Feieradend hin !

Anfangszeiten : 8 .00 , 5 .00, 7 .00 und 9 Uhr

In den

Todes - Anzeige
Ecke Hardt- und Rhemstraße
zur 1989

Damen - Kapelle der lustigen
dayeni Aktmodell

„Harnionie
Karlsruhe.

a Faslnacht-Oiensfag , den 21 . Febr. 1928 x

Groller

Inserate

volksfreund

Bratheringe
4 Ltr -Dose lötr -Tosc

2 .00 1 .00
offen : Stück bon 12 Psg. an

Geleeheringe
4 Ltr .-Dose 1 Ltr -Tose

3 .40 0 .00
offen :

Big ' /«Psd

Achten Sie bitte auf
Qualität u . Gewichtl

Feinmannaden
Ääucheiwaren

6oiJflriei/5rflneBi^ !

,
!

Am Tonnerstag , de» 28 . Febru ^ , ^
abends 8 Uhr, findet in der „ Gambrin
Erbprinzenstraße , die

statt mit solgcnder Tagesordnung :
1. Bortrag der Genossin Frau § ch- Fi^

Reinmuth über : „Tie Hausfrau a >
^

bürgert « ". „ jf
’

2. Jahresbericht dcS Vorstandes und o
ausfchuffes.

3 . Neuwahl .
4. Verschiedenes. . . « oo ..
Anträge sind bis 22 . Februar an. b« „jm

Genoisin Herkert. Gustav Svechistr
Die Genoisinnen sind hierzu srenndt

und erwarten bolliähligcs Erscheinen,

Stammirolz -Beritergerungen i>es . .
Fvrstamts Kirribrutze -HaMp, ^

a Freitag , 2 . März , mittags
der Rose in Eggenstein lHauptsächlich i
flug und Beiertheimer Blöße) : 1 im fff13
Hainbuche, 4 Im Rusche , 7 tm Fichte ,
unter hen Stnrlpn ftnh iphr rtiitf. WlflKtUunter den Forlen sind sehr gute Glaser»
listen vom 24 Februar ab ; ^ g

d . Montag , 5 . März , morgens
Schützenhans bei Karlsruhe , aus b «1”

je,t,
und Zehntwald : 2 tm Eichen, l fm ® ‘“

fiett-
Hainbuchen , 22 tm Fichte, 240 fnx o “
isten vom 26. Februar ab.

Hauswirtschaftiiche AnsstellD^

Kflche u. Bau*-3 «

mit Nodenscban y « i
der StAdHsehen AnssteHa *1® 1 I

Karlsruhe

vom 29 . September bis 7. Oktober *
veranstaltet vomvexoiiJoicMiou vum

Karlsruher Hauslrauenhun»
Günstige Ausstellungsbedingungen

Anmeldungen und Anfragen an den Karlsruher # 2?
*^. . . . - - . . . p-ernr if x«»-bund , Karlsruhe , Ritterstraße 7.

schöne Ware
Pfd . 53 Pfg . von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel

ersten Ranges für alle wundenStellen,Krampf
adern , offene Beine , Brand , Hautleiden , Flech
teil Wolf Frostbeulen Nachnhinnngen
cnrnehwrlnen . In den Apotheken su haben .

Mittwoch, den 22. Februar
Wilhelm Te « .

Donnerstag , 23. Februar
Zu halben Preisen
Boris Godunow. iiiiiniiiiimitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHiimmiiimnitiiimTn
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